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Laval Arbeitsminiſter anten, „drei Snatonen“ g 


„Ein Kabinett der 


Herausforderung“ 


[Telearapbiſche Melduna) 


Paris, 22. Februar. Tardien hat ſein Ka⸗ 
binett folgendermaßen gebildet: 

Miniſterpräſidium und Auswärtige Angelegen⸗ 
heiten: Tardien: 

Juſtizminiſterium und Kontrolle der öffent⸗ 
lichen Verwaltungen: Rey nan d: 

Inneres: Mahie n: 

Finanzen: Flandin: 

Nationale Verteidigung: Pistri: 

Oeffentlicher Unterricht: Mario Ron ſtan: 

Penſionen und befreite Gebiete: Champetier 
de Ribes: 

Arbeit: Laval: j 

Oeffentliche Geſundheitspflene: Blaiſot: 

Oeffentliche Arbeiten. Verkehrsweſen und 
Haudelsmarine: Guernier: AN 

Lanpwirtſchaft: Dr Chanbenı: 

Handel. Poſt und Telegraphenverwaltung: 
Rollin. 5 h 

Das neue Kabinett tritt am Dienstag vor das 
Parlament. 

Das Kabinett Tardien wird von der Preſſe 
der Mehrheit und von den großen Nachrichten⸗ 
blättern mit Freuden begrüßt. Ein Teil der links- 
ſtehenden Preſſe nimmt das Kabinett Tardien mit 
Reſignation auf. Einige radikale Blätter, wie vor 
allem auch der ſozialiſtiſche „Bopulaire” erklären 


Kundgebungen für Hindenburg 


Berlin, 22. Februar. Am Sonntag fanden im 
Reich zahlreiche Kundgebungen ſtatt, in denen ſich 
Führer der Mitte und der Sozialdemokraten für 
die Wiederwahl Hinden bur gs ausſprachen. 

Der Geſamtvorſtand der Deutſchen Staatspar⸗ 
tei trat heute zu einer Beratung über die politi⸗ 
ſche Lage zuſammen. Das Hauptreferat hielt 
Reichsfinanzminiſter Dr Dietrich. Bei der 
Erörterung der gegenwärtigen politiſchen Lage 
wies der Miniſter darauf hin, daß es das A und 
O der deutſchen Politik ſein müſſe, den Millionen 
Arbeitsloſen wieder Arbeit zu geben und die 3.3 
Milliarden nach Möglichteit nutzbringend zu ver⸗ 
wenden, die wir jetzt für die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung im Jahre zahlen müſſen. 

Bei den handelspolitiſchen Erörterungen müſſe 
bedacht werden, daß ſich überall bei allen Ländern 
die Tendenz zur Abgrenzung und Einengung 
zeige. Wie Deutſchland bei einer ſolchen Wolitik 
noch Reparationszahlungen leiſten ſoll, bleibe un⸗ 
erfindlich. Wenn die Konferenz von Lauſanne 
einen Sinn habe, ſo werde ſich zeigen, daß es 
Deutſchland nicht am Zahlungswillen fehle, jon- 
dern daß die Gläubigermächte ſyſtematiſch unſere 
Zahlungsunfähigkeit herbeigeführt hätten. Daß 
Deutſchland nach dem 1. Juli nichts zahlen könnte, 
darüber ſeien ſich die Gelehrten einig. 

In einer Entſchließung wird begrüßt, daß der 
Reichspräſident von Hin den bur g die Volks- 
kandidatur für die neue Reichspräſidentenwahl 
angenommen hat. Die Deutſche Staatspartei be⸗ 
trachte es als ſelbſtverſtändlich, daß alle 
Kräfte des freiheitlich nationalen Bürgertums für 
den Sieg der Volkskandidatur im erſten Wahl⸗ 
gang eingeſetzt werden. 


iedoch, daß es ſich um ein Kampfkabinett handle 
und daß die Mehrheit des Senates dieſes Miniſte⸗ 
rium als Herausforderung deuten müſſe. Der 
Kampf der Oppoſition gegen das Kabinett gehe 
fort. 

Tardien erklärte, daß die neue Delegation für 
die Abrüſtungskonferenz durch ein Dekret ein⸗ 
geſetzt werde Sie werde nicht weſentlich von der 
alten Delegation abweichen. Panl⸗Boncou 1 
werde ihr angehören. 

Miniſterpräſident Tardien hat im Laufe 
des Sonntags der franzöſiſchen Delegation auf 
der Abrüſtungskonferenz Richtlinien drahten 
laſſen. Tardien wird bereits am Dienstagabend, 
nachdem das Kabinett im Parlament ſich vorge⸗ 
ſtellt dat, tach Genf reifen, um an der Sitzung 
vom Mittwoch teilzunebmen, in der der Vorſtand 
der Konferenz über das Programm der Aus⸗ 
ſchußarbeiten beraten ſoll. Tardien beabſichtigt. 
Donnerstag früh wieder in Paris zu ſein. Tar⸗ 
dien hat am Sonntag bereits die Re gierungs⸗ 
erklärung aufgeſetzt. Nach Havas wird dieſe 
Erklärung ſehr kurz gehalten ſein und ſich in der 
Hauptſache mit der Auswärtigen Politik beſchäf⸗ 
tigen, deren unveränderte Fortkührung nament⸗ 
lich was die Abrüſtung und die Reparationen an⸗ 
langt, unterſtrichen werden ſoll. 


[Telearapbiſche Meldung 


Eine weitere Eutſchließung wendet ſich gegen 
die litauiſchen Rechtsbrüche im Memelland. 

In einer Kundgebung der „Eiſernen Front“ in 
Altona ſagte Reichstagspräſident Löbe zur 
Frage der Reichspräſidentenwahl, daß Zwang und 
Erkenntnis der Sachlage die SPD. bewogen 
hätten, von einer eigenen Kandidatur abzuſehen. 
Es gelte, für Hindenburg einzutreten, auch 
wenn jeder wiſſe, daß Hindenburg nicht der Kan⸗ 
didat der Sozialdemokraten ſei. Hindenburg ſei 
kein Pazifiſt, ſondern General, aber Hindenburg 
habe ſeinen der Verfaſſung von Weimar und der 
Republik geleiſteten Eid treu gehalten und werde 
ihn weiter halten. Das beſtimme die SPD., für 
Hindenburg in die Märzentſcheidung zu ziehen. 

Auf einer Kundgebung des Deutſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes trat der Vorſitzende des Bezirks- 
kartells unter großem Beifall der Verſammlung 
für die Wiederwahl des Reichspräſidenten von 
Hindenburg ein. 

Der „Vorwärts“ ſchreibt zur Frage der 
Reichspräſidentenwahl: „Die Sozialdemokratiſche 
Partei hat offiziell noch nicht Stellung ge⸗ 
nommen. Aber die Entſcheidung, die ſie zu fällen 
hat, iſt nicht ſchwer. Da die Kommuniſten mit 
einer eigenen Zählkandidatur vorgehen, wäre die 
Aufſtellung eines Sozialdemokraten auch nur 
eine leere Demonſtration. Der Ausfall der 
ſozialdemokratiſchen Stimmen bei der eigentlichen 
Entſcheidung müſſe aber mit mathematiſcher 
Si herheit den Sieg der faſchiſtiſchen Reaktion 
zur Folge haben. Wenn alſo nicht noch im 
letzten Augenblick irgendwelche unvorhergeſchene 
Umſtände eintreten, die die ganze politiſche Lage 
verändern, dann wird die Parole der Sozial- 


und Preſſe: Priorität der Mobilmachung, Kriegs⸗ 


In ſeiner Rede auf der Abrüſtungs konferenz 
in Genf hat der franzöſiſche Kriegsminiſter Tar⸗ 
dien erneut die Behauptung aufgeſtellt, daß 
Frankreich innerhalb eines Jahrhunderts 
drei Invaſionen erlitten habe. Die gleiche 
Behauptung finden wir in dem amtlichen Memo- 
randum, das über die allgemeinen Rüſtungs⸗ 
beſchränkungen am 15. Juli 1931 von der fran- 
zöſiſchen Regierung vorgelegt worden iſt. 
Ueber dieſe drei Invaſionen hat General d. Inf. 
a. D. Dr. Graf Max Montgelas in den 
„Berliner Monatsheften“ eine aufſchlußreiche 
Skizze veröffentlicht.“] Der Verfaſſer ſchildert, 
wie die Invaſion von 1814 nur der erfolgreiche 
Verſuch Preußen⸗Deutſchlands war, ſich von der 


Vorwärts-Rasensport — 
Viktoria Forst 2:2 

ſechsjährigen napoleoniſchen Invaſion zu be⸗ 

freien. Die Invafion von 1815 wurde durch 


den drohenden erneuten Angriff Napoleons her-| des Krieges, ſondern der militäriſche Angriff 
vorgerufen. Bei der zweiten Invaſion von 1870 Deutſchlands war durch die ſtrategiſche Notlage 
lagen alle Merkmale des Angriffs auf fran ⸗entſtanden, die übermächtige Bedrohung von zwei 
zöſiſcher Seite: Provokationen und Kriegs-] Fronten abzuwehren. So geht aus den hiſtoriſch 
drohungen durch Frankreichs Miniſter, Parlament unhaltbaren Aeußerungen Tardieus in Genf über 
5 35 Pi ee de Bil; Frankreich 

nice der alle Wahrheit daran thält, daß man 
erklärung, Grendperlezung und (Eröffnung 52 Deutſchland als dem Urheber des Augriſſs 
Feindſeligkeiten mit ſtarken Kräften. Was die] anktione a 5 arg 

> 2 1 0 ; € n auferlegen müſſe, weil die Deut⸗ 
dritte Invaſion, die von 1914, anbelangt, ſo ſind 1 ich ſind kz 3 9 

: l 1 chen „verantwortlich ſind für das Attentat, dem 
bei Ausbruch des Weltkrieges alle kriegfübren⸗ die ganze Welt zum Opfer gefallen iſt“ — mit 
den Parteien angriffsweiſe vorgegangen. ſolchen Auffaſſungen wird man die Abrüftung 
Von franzöſiſch⸗ruſſiſcher Seite war eine doppelte[ Europas niemals fertig bringen! 
we ein 8 Angriff eg et RER 
bon Welten und Oſten geplant. Beide Armeen 
wollten ſich in Berlin die Hand reichen. Der Haftbefehl gegen Hackebeil 
Einmarſch der deutſchen Truppen in Belgien war 


A 22 1 > Gegen den im Auftrage der Staatsanwalt⸗ 
nicht, wie die Franzoſen behaupten, die Ur fache it bethaftten Gage 15 Naa 
Die drei Invafionen Frankreichs“, Sonderdruck beit der Guido Hackebei ichdruckerei un 
im Nabe Gen De 98. C. Verlags-Aktiengeſellſchaft hat der Unterſuchungs⸗ 

richter wegen dringenden Verdachtes der Bilanz⸗ 
verſchleierung, der Untreue, des fortgeſetzten Be⸗ 
truges und wegen Konkursvergehens Haftbefehl 
erlaſſen. Es hat den Anſchein, als ob die Schwie⸗ 
rigkeiten bei dem Unternehmen in der Haupt⸗ 
ſache durch die luxuriöſe Lebensfüh⸗ 
rung des Generaldirektors verurſacht worden 
wäre. Die Feſtnahme erfolgte auf Grund einer 
15 Strafanzeige, die vor etwa einem Monat gegen 
demokratie für Hindenburg lauten utüſſen. Hackebeil vom Direktor Dr. Weidlich erſtaktet 
Wenn wir praktiſch nur noch vor der Frage worden it. Nach den Seititellungen. der Sach⸗ 
ſtehen, ob Hindenburg bleiben ode durch verſtändigen waren die Bücher nicht richtig ge⸗ 
Eben, 8 SR führt, und es ollen auch verichiedene betrügeri⸗ 
einen Mann der Harzburger Front er- Ihe Manipulationen vorgekommen fein. inter 
ſetzt werden ſoll, dann müſſen wir natürlich ihnen iteht an erſter Stelle eine große Schiebung 
dafür fein, daß Hindenbura bleibt.“ mit Aktien. 


Iſt Hindenburg verbraucht? 


„Daily Telegraph“ wendet ſich in einer ein- 
drucksvollen Stellungnahme gegen die Annahme, 
daß der Reichspräſident nicht mehr rüſtig [Telearapbiſche Melduna 
genug ſei. Wer das glaube, ſollte nur einmal Dortmund, 22. Februar. Im Anſchluß an eine 
e e e e e ee 

ais; 2 e [maſſen wurden am Sonnaben nd etwa 

ein Schriftſtück vor ſich ſehen mit der feſten bis 50 SA.⸗Leute auf ihrem Heimweg in Maſſen 
Handſchrift des Präſidenten: „Gibt es] von etwa 15 Kommuniſten aufgelauert, die etwa 
irgendeine Entſchuldigung für die Verzögerung der 12 bis 15 Piſtolenſchüſſe auf die Nationalſozia⸗ 
Beanti ieſes Schreibens?“ Um 7.30 Uhr] liſten abjenerten. Ein SA.⸗Mann wurde durch 

antwortung dieſes Schreibens? Im 7.30 Uhr einen Herzſchuß auf der Stelle getötet. Im Laufe 
rüh wird er d lten Herrn ſchon nach dem 4 „Stel Im 
e f e Mo 5 7 79 2 175 15 ang des Sonntags wurden Hausſuchungen bei Kom⸗ 
finden und um 11 Uhr abends nohanjeinem muniften vorgenommen und ſechs Verdächtige feſt⸗ 


genommen. 

Schreibtiſch unter dem hölzernen Rahmen; Per 

mit feinem Motto „Ora et labora“ das feinem Schanghai, 22. Februar. Die Chinejen leiſten 
Vater gehörte und das er ſelber von ſeiner han- bei Kiangwan heldenhaften Widerſtand. Im 
noverſchen Wohnung nach Berlin brachte. Die] Laufe des Sonntags gelang es den Japanern nur 
Worte ſummieren das ganze Leben Hindenburgs | etwa 130 Meter vorzudringen, obwohl ſie ſchwere 
in der Nußſchale. Artillerie und Tanks eingeſetzt hatten. Die Chi- 
neſen erlitten nur verhältnismäßig geringe Ver- 
luſte, da die erſte Grabenlinie nur ſchwach be⸗ 
ſetzt war. General Uyeda hat telegraphiſch von 
Tokio die Entſendung einer weiteren Diviſion 
angefordert. 
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Kommuniſtiſcher Ueberfall 
auf Nationalſozialiſten 


Volkstrauertag in Berlin 


(Telegraphiſche Meldung.) 


2 ! 3 8 ———— 
Berlin, 22. Februar. Im Reichstag fand eine geliſche Feldpropſt des Heeres und der Marine, 
Gedenkfeier des Volksbundes Deutſche Kriegs. P Schlegel, hielt die Gebenkand och. Nach 
gräberſürſorge ſtatt, an welcher Reichspräſident der Feierſtunde ſchritt der Reichspräſident die 
von Hindenburg, Reichskanzler Dr. Brü- Front der Wachkompagnie ab. Neben der Ge⸗ 
ning und Vertreter aller Reichs⸗, Staats- und denkſtunde im Reichstage wurden in ganz Berlin 
Kommunalbehörden teilnahmen. Der evan -I zahlreiche Gedenkfeiern veranſtaltet. 


* 
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J. S. Beuthen, 22. Februar. 
Dreizehn Jahre ſind für ein Volk, das nie zur 
Ruhe gekommen iſt, eine lange Zeit. Bei der 
drückenden Sorge um die wirtſchaftliche Exi⸗ 
ftenz, im ewigen Ringen um das tägliche Brot, 
in immer neuen, innerpolitiſchen Kämpfen wird 
die Erinnerung an das große Völkerringen 
und die teuren Toten, die ihr Blut für des 
Vaterlandes Rettung vergoſſen, leicht verwiſcht. 
Und doch iſt es eine heilige Pflicht für uns, 
dieſer Beſten der Nation zu gedenken, die ſich 
aus tiefer Liebe zu ihrem Vaterlande aufopferten 
und in eiſernem Pflichtbewußtſein ihr junges, 
blühendes Leben für den Gedanken der Heimat- 
Verteidigung gaben. Einſt eine lebende 
„ an der alle feindlichen Angriffe trotz ge⸗ 
waltiger Uebermacht der Gegner an Militär und 
Material wirkungslos zerſchellten, heute aufgelöſt 
in einer Unzahl von Maffen- und Einzelgräbern, 
in zerſchoſſenen Schützengräben und verſchütteten 
Unterſtänden, ſo ruhen ſie nun aus von dem 
gewaltigen Getobe des harten Kampfes in der 
blutgetränkten Erde des früheren Feindeslandes, 
dort, wo fie gerungen für Deutſchlands Ehre und 
Freiheit, wo ſie ſtarben für ihre heilige Idee. 
Kalt ſind die Herzen, die beim Auszuge nach der 
Front glühten voll Vaterlandsliebe, die voll waren 
der Hoffnung auf einen endgültigen Sieg. 
Im deutſchen Volke lebt dieſes Feuer der Begei⸗ 
ſterung weiter und entfacht ſtets zu neuem 
Brande, wenn es ums Ganze geht, um den Be⸗ 
ſtand des Reiches. Nichts fördert ſo mehr die 
notwendige Einigkeit unſeres Volkes als die 
Erinnerung an unſere toten Helden, die keine 
Parteigegenſätze kannten, denen nur die Be⸗ 
freiung der Heimaterde am Herzen lag, die ſtar⸗ 
ben für ihr Volk, nicht für eine Intereſſengruppe, 
denen der Krieg ein heiliger Feldzug war 
und kein Raubzug, wie die früheren Feindes⸗ 
mächte durch ihre gründliche Propaganda der 
Kriegsſchuldlüge in der ganzen Welt behaupteten. 
Es iſt zu wünſchen, daß der Gefallenen 
gedenktag, den wir am Sonntag wieder be⸗ 
gingen, zu einer dauernden Einrichtung wird. 
Voll tiefer Trauer gedachte das deutihe Volk 
jenes ſtillen Heldentums der toten Vaterlands⸗ 
verteidiger, die nie nach Dank gefragt, die in der 
Erfüllung ihrer hehren Aufgabe ihr Lebensziel 
erblickten. Im ſtimmungsvoll geſchmückten Saale 
des Schützenhauſes leuchtete ein großes weißes 
Kreuz auf ſchwarzem Hintergrund. Auf hohen 
Sockeln links und rechts ruhten Stahlhelme, das 
Symbol des Frontſoldaten. Lorbeerkränze in 
ſtiller Trauer niedergelegt, waren das äußere 
Zeichen der Verehrung, den Beuthens Bürger 
ſchaft unſeren toten Kriegern abſtatiete. In 
Maſſen waren die Bürger erſchienen, um den 
Toten durch ihre Teilnahme an der Gedenkfeier 
der Stadtverwaltung und des Volksbundes 
Deutider Kriegsgräberfürſorge 
ihren Dank und ihre Treue zu bezeugen. Der 
Andrang war fo ſtark, daß die Pol'zei ſich zu 
Abſperrmaßnahmen gezwungen ſah, und viele 
Bürger umkehren mußten. Fahnenabordnungen 
faſt aller Vereine, Verbände und Organiſationen, 
und der Beuthener Studentenſchaft flankierten 
Bühne und Saal, als 1. Kapellmeiſter Peters 
mit der ſtimmungsvollen tragiſchen Ouvertüre 
von Brahm, geſpielt vom Orcheſter des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Landestheaters. erhebend die Feier 
einleitete. Die Vereinigten Männergeſangvereine 
von Beuthen fangen „Dem Andenken der Ge⸗ 
fallenen“ von Guſtab Wohlgemuth in fein. 
finniger Art, die viel Mühe, vorzügliche Aus- 
lee des Stimmaterials und gutes muſikaliſches 
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28. 
Am letzten Tage ergreift die Paſſagiere immer 


dieſelbe Nervoſität. Selbſt wenn die Ankunft erſt 
9 n Abend in Ausſicht ſteht, herrſcht ſchon am 
Aden Morgen eine fieberhafte Unruhe an Bord. 
In allen Kabinen wird gepackt. Viele erſcheinen 
ſchon beim Frübſtück mit Schirm und Stock, die 
kleine Handtaſche an der Seite. 

Gegen Mittag hatte man Biſhops Rock paſ⸗ 
tert. Der geſtrige Sturm batte Verſpätung zur 
Folge. Erſt am ſpäten Nachmittag ging die 
8 auf der Reede von Cherbourg vor 

er. 

Tommy hatte feine Bekannten nicht wieder⸗ 
geſeben. Er ſtand auf dem Bootsdeck. Die 
Rettungsboote gaben willlommene Deckung. Eine 
weitere Begegnung war nicht auszudenken. Kei⸗ 
ner von den Herren würde ihm geglaubt haben. 
Die Situation, in der man ihn angetroffen 
hatte, ließ keine Möglichkeit einer harmloſen Er- 
klärung. 

So ſah er denn auch Vater und Tochter ohne 
Monſteur Boubon über die kleine Brücke auf 
den Tender hinüberſteigen, der die erſte Fuhre 
von Paſſagieren ausbooten ſollte. war offen» 
bar zu einem Bruch zwischen den beiden Gatten 

ommen. Der weitere Verlauf war nicht ſchwer 
zu errechnen. Tommy dachte mit fahler Angſt 
an die Möglichkeit eines öffentlichen Skandals. 

Zwar hatte hm der Steward von Madame Bon 
dan einen Brief überbracht, der ihn in einer 
Nichtung beruhigte. Sie chrieb ihm, er könne 
d en 15 bei Hovard Paris ſchon morgen 
nach ſeiner Ankunft abholen Wie war ſie aber 
Sf den Namen „Hovard“ gekommen? 
hatte nie dieſen Namen erwähnt. Doch er fuhr 
ja für die Hovardwerke. Das ſtand in jeder 
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Verſtändnis verdient. 
des Liedes bildete eine gute 
der Gedenkrede, die 


Landgerichtsdirektor Dr. Lehnsdorf 


hielt. Er führte aus: „In tiefer, aufrichtiger, 
Trauer gedenkt am heutigen Tage das ganze 
deutſche Volk in der Heimat und im Geiſte auch 
draußen in fremden Ländern der ungezählten 
Scharen deutſcher Männer, die auf den Schlacht ⸗ 
feldern des Weltkrieges ihr Leben ge⸗ 
laſſen haben. Dieſe Männer, gleichgültig, ob 
ſie im Rauſche des Sturmangriffs, in der Enge 
der Schützengräben oder auf den Kriegsfahrzeugen 
zu Lande, zu Waſſer oder in der Luft den Tod 
gefunden haben, haben ſich keineswegs etwa als 
die Vorkämpfer imperialiſtiſcher 
Staatsziele gefühlt. Nicht um zu erobern, 
nicht um der Verwirklichung von Weltherr⸗ 
ſchaftsplänen zu dienen, ſind ſie zu den Fahnen 
geeilt, hinausgezogen in den Kampf. Was ſie 
beſeelte, was fie ſtärkte, was fie aufrecht erhielt, 
war das Bewußtſein, die Ueberzeugung, ihr 
deutſches Vaterland, Heimat und Herd vor 
ſchweren Gefahren, vor Einfall, Eroberung und 
Verwüſtung durch den Feind zu bewahren, ret⸗ 
ten zu müſſen, Gefahren, deren Vorhandenſein 
und deren Folgen keinem Deuiſchen zweifelhaft 
geweſen ſind. Sind doch die Größe und der 
Umfang dieſer Gefahren dem deutſchen Volke 
gleich zu Beginn der Kämpfe durch den feindlichen 
Einfall in Oſtpreußens Fluren voll und 
ganz klar geworden. Um biete volksgefährdenden 
Gefahren von dem Vaterlande zu bannen, zogen 
die Männer aller deutſchen Stämme in den 
Kampf. Für die Ehre, für den Beſtand und 
die Wohlfahrt ihrer Heimat gaben ſie ihr Beſtes, 
ihr Leben, hin. 


Ihr Tod war ein Opfertod, 


ſie opferten ihr Leben, damit andere leben konn⸗ 
ten. 


Was aber lehrt uns der Opfergeiſt der 
Millionen deutſcher Helden, Männer und Jüng⸗ 
linge, die auf den Schlachtfeldern in Nord und 
Süd, in Weſt und Oſt verblutet ſind, die für 
uns ihr Leben geopfert haben? Er lehrt uns 


Ueberleitung 


dreierlei: Den Geiſt der Pflicht, den Geiſt des 


Mutes, den Geiſt der deutſchen Treue. Ein 
deutſcher Staatsmann iſt einmal gefragt worden, 
was denn Pflicht ſei. Seine Antwort lautete: 
„Pflicht iſt die Forderung des Tages.“ Und in 
der Tat, was der Tag von Dir erfordert, iſt 
Deine Pflicht. Ohne e 
Pflichterfüllung 
hat, ja kann das Leben für Dich keinen Wert. 
keinen Sinn, keinen Zweck haben. Deinem Leben 
können nicht Genuß und Vergnügen, nicht Selbft« 
ſucht und Eigennutz Inhalt geben, ſondern die 
harte, ſtrenge, hohe, heilige Pflicht. Dein 
Leben ſei geweiht der Pflicht gegen Gott, gegen · 
über deinem Nächſten, gegenüber deinem Vater⸗ 
lande. Hohe, hehre, echte Pflichtauffaſſung iſt es 
geweſen, die draußen im Felde, im Schlachten ⸗ 
getümmel aller Fronten die feldgraue Mauer aus 
Blut und Eiſen zuſammengeſchloſſen, zufammen- 
gehalten hat, die in der Heimat den natürlichen 
Willen zur Abwehr, den Willen zum 
Kampfe und Siege geboren, genährt und geſtärkt 
hat. Der Geiſt der Pflichterfüllung bis zum 
äußerſten, gepaart mit glühender Liebe zu unſe⸗ 


rer teuren deutſchen Heimat, fei uns, ſei vor allem] ſchwur den Gefallenen. Es 


unſerer Jugend ein Vermächtnis unſerer im 


ituc am Kiagara 


Schenzinger 


itung zu leſen. Wenn es nun den beiden an⸗ Gedanken an 
22 einfiele, an die Firma über ihn zu be⸗ Alles, 1 


richten? Alles M 
er daran dachte. War das wahrſchernlich? Kaum! 
Boudon war nicht glücklich mit ſeiner Frau. 
8 war er eitel. Er würde ihm die 
ränkung ſeiner Eitelkeit nicht vergeſſen. Ene 


Gelegenheit zur Rache würde er nicht überſehen. 


Er war ein Gentlemen ohne Zweifel. Solcher 
Mittel würde er ſich nicht bedienen. Doch wer 
konnte es wiſſen? 


Er dachte an Mildred. Was würde fie den⸗ 
ken, wenn ſie den Vorfall in der Darſtel ung 
dieſes Monſieur Boudon erführe? Würde ſie 
ihm glauben, wenn er den wahren Sachverhalt 
dagegen erzählte? Konnte man ſolchen Glauben 
verlangen, ahne zu verletzten? Zwar der Weg 
war weit von Paris nach Pennihlvania. Trotz⸗ 
dem fühlte er ſich ausgeliefert. Was follte er 
tun? Mit Boudon reden? Er war noch an 
Bord. Ihm alles erklären? 

Er raffte ſich auf, verließ fein Verſteck. 

Ex fand Boudon auf Deck zwiſchen Koffern 
und Tlachelr Boudon erwiderte kaum den Gruß, 
börte lächelnd, was Tommy ihm ſagte. Dieſes 
Lächeln war unerhört feindlich. 

„Man verteidigt eine Dame, das verſteht ſich 
Doch hier im Lande iſt es Brauch, daß man ſich 
mit der Waffe vor die Ehre einer Dame ſtellt.“ 
Boudon übergab eine Karte: „Hier iſt meine 
Paeriſer Adreiſe. Ich hoffe ſoiort von Ihnen zu 
erfahren, wo Sie wobnen. ine Zeugen wer⸗ 
den Ihnen das weitere ſagen.“ 

. kehrte er den Rücken und ſah in die 


„Tommy hatte erſt nicht ganz begriffen. Plös⸗ 
lich fühlte er den vollen Craft feiner Lage. Er 


ut wich ihm zum Herzen, als er beſchönigen oder verbergen. 


FUr Deutschlands Freiheit opferten sich unsere Helden 


Beuthen ehrt die Gefallenen 


Der weihepolle Vortrag, Weltkriege für uns gefallenen Helden. 
zu] Pflichterfüllung aber geſelle ſich 


Zu der 


der Mut. 


Dem Mutigen hilft Gott. Nicht zaghaft darfſt 
du, deutſche Jugend, ſo rufen dir die Helden des 
Weltkrieges zu, an die Erfüllung deiner Pflicht 
herangehen, ſondern mutig, freudig, feſt und un⸗ 
erſchütterlich. Denke immer daran, du deutſche 
Jugend, wie viele große Entbehrungen, wie 
viele Qualen und Schmerzen die deutſchen Krie⸗ 
ger aller Fronten im Weltkriege für dich ſt u m m 
ertragen, wie ſie für dich gelitten haben, wie 
fie gehungert, geblutet haben, damit du nicht hohl» 
wangig, bleich und hoffnungslos, ſondern froh, 
kräftig und geſund aufwachſen konnteſt. Für deine 
Zukunft ſind jene Helden geſtorben. Das darfſt 
du, deutſche Jugend, nie vergeſſen. Darum zeige 
dich ihrer wert, indem du mutig den Kampf des 
Lebens kämpfſt und ihn ſiegreich durchführſt. So 
ſagſt du den Helden deinen Dank. 
Dazu kommt noch der 1 


Geiſt der Treue. 


Ebenſo wie in der nordiſchen Wiltinaſage der 
getreue Eckart als Erzieher der Harlunge dieſe 
vor einem Ueberfall gerettet hat, fo ſollte nach 
dem Willen unſerer gefallenen Helden das 
deutſche Vaterland vor der Gewalt und Willkür 
ſeiner Feinde gerettet werden. Der Geiſt der 
Treue beſeelte den deutſchen Krieger, wenn er 
beim Sturmangriff ſeinen ſchwer bedrängten 
Kameraden heraushieb., wenn er im er» 
bitterten Grabenkampf ſeinen bereits verwun⸗ 
deten Kameraden aus der Hand des Geg⸗ 
ners befreite. In dieſem Sinne ſollſt auch 
du. deutſche Jugend, handeln. Mit wahrem Kame⸗ 
radſchaftsgeiſt ſollſt du den Kampf des Lebens 
führen, ſollſt Rückſicht üben gegenüber dem viel⸗ 
leicht ſchwächeren, hilfsbedürftigeren Volks. 
genoſſen, ſollſt ihm die Treue, die deuiſche Treue, 
halten, ſo oft er immer deiner bedarf. So ſollſt du 
dich. deutſche Jugend, der für dein Leben gefal⸗ 
lenen deutſchen Helden würdig zeigen. 

Denke immer daran: Das Sterben der deut⸗ 
ſchen Helden des Weltkrieges, die Opfer. die die 
deutſchen Krieger, ja das ganze deutſche Volk im 
Weltkriege gebracht haben, find nicht umſonſt ge- 
bracht worden, ja können nicht umſonſt gebracht 
worden ſein. Zwar müſſen wir erſchüttert er⸗ 
kennen, daß am Maßſtabe des äußeren Erfolges 
gemeſſen, alles vergeblich geweſen iſt. Ein teures 
Vermächtnis iſt uns, zumal der deutſchen Ingend, 
geblieben: 2 


nung auf des Vaterlandes Auſſtieg, 


Glanz und Größe, die unausbleiblich lommen wer ⸗ 
den und kommen müſſen, ſobald nur ein Wille 
und ein Pulsſchlaa das geſamte deutſche Voll in 
allen feinen Stämmen beſeelen wird, ſobald das 
ganze deutſche Volk im Innern und nach außen 
einig iſt. Dieſe deutſche Einigkeit aber, die 
wir alle fo heiß erſehnen, ſei dem deutſchen Volle 
eine Schuld des Dankes an die deutſchen Helden 
des Weltkrieges, der deutſchen Jugend aber ſei ſie 
zugleich Herzens ſache. 

Gedämpft ſangen die Anweſenden das Lied 
bom guten Kameraden, und wuchtig er⸗ 


demiſchen Muſiklehrers Reimann: ein Treu⸗ 
war eine Glanz 
leiſtung des Geſangkörpers der Vereinigten Män- 


dee ge 


Ein raſender erz durchfuhr 
n an Mildred. Er würde 
bis ins kleinſte berichten. Nichts wollt 

So würde Sie 
glauben. 


War ſonſt eine Hoffnung? Er ſah keine. 

1 5 tab: 5 4 jenen Abteil. 1 * 
zug fuhr durch die Bretagne ris. 
Die Lichtſtadt. Die Schr ber Welt. Auf 
jeden I 8 Paris. Auch auf ihn wartete die 
5 tadt. Jener Franzoſe 

r kam. Von Canners Bootshaus bis hierher. 
Ein langer 1 Todmüde, zerſchlagen. allein. 
So war feine Ankunft. a 

Sein eriter 1255 ging nach der Agentur. Eine 
leiſe Hoffnung flackerte auf. Nachricht? Viel ⸗ 
leicht. Mutlos ſtieg er in den Wagen 

Ex fuhr durch eine Hauptſtraße. Dies alſo 
war Paris? Wie lang 'am ging alles. Wie ſpär · 


ihn bei dem 


lich dieſer Verkehr. Er verglich mit New Pork. nacht 


Hier war en Dorf. g 

Das Taxi hielt vor einem Portal mit hohen 
geſchliftenen Sche ben. Faſt mleihmiilin trat er 
ein. Mit einem Schlage war ſeine Stimmung 
verändert. Ex ſah alte Bekannte, amerikaniſche 
Wagen, Hovardwagen. annte jeben Typ. 
jedes Rad, jede Schraube. Selbst der Lack und 
der Bezug der Size waren ihm vertraut. Der 
Vertreter ſelbſt ſtand ſchon lange neben ihm, dis 
er ihn endlich bemerkte. 

Der Name Barret gab eine Senfotion, Alle 
Angeſtellten kamen herzu oder reckten die Hälfe. 
Jeder ſuchte einen Druck ſeiner Hand. Helle 
Bewunderung lag in den Augen. 

Rot? Uber geber Sringenbe det aus 

oit? ber natürlich! ri e t au 
Pittsburgh. Alles ſchon im Hole Hotel 
Paris. Dort 


beſtellt. 


Bevölkerung auf dem alten Friedhof 


Der Clube un bes Beierlanh, bie Haft. 


ran - A 
uß gefahren | beſeſſen. 


ihr ichreiben. mehr. 
te | Seite. 


habe die Firma für ihn Zimmer Ha 


Trauer: eierlich leiten 
in Sibyllenort 


Breslau, 2, Februar. 

Für den berjiorbenen früheren Könia von 
Sachſen wurde Sonntag vormittag in Sibyl⸗ 
lenort ein katholiſcher und ein evangeliſcher 
Trauergottesdienſt veranſtaltet. Nachmittags 
fand auf Schloß Sibyllenort eine Trauer⸗ 
feier ſtatt, an der außer den nächſten Ver- 
wandten Vertreter der Behörden und der Reichs- 
wehr ſowie die ehemalige deutſche Kronprin⸗ 
zeſſin teilnahmen. Nachdem Kronprinz Georg 
in der Tracht eines Jeſuitenpaters die ſterbliche 
Hülle des Königs geſegnet hatte, hielt Kardinal 
Bertram die Gedächtnisrede über das Wort 
„Ich bin die Auferſtehung und das Leben“. 
Gegen Abend fuhren die nächſten Angehörigen 
des Verſtorbenen nach Breslau, um ſich von 
dort nach Dresden zur Beiſetzungsfeier zu be⸗ 
geben. Die ſterblichen Ueberreſte des Königs 
wurden in der Nacht zum Montag mit dem 
Kraftwagen nach Breslau und von dort in einem 
Sonderzug nach Dresden gebracht. 
EEE ͤĩ³?ti TERN NETTE ENER 


nergeſangverein Beuthens. Das „Largo“ von 
Händel vom Orcheſter des Oberſchleſiſchen Lan⸗ 
destheaters geſpielt, gleich einem Gebet hinge⸗ 
haucht, war in dynamiſcher wie rhythmiſcher Hin⸗ 
ſicht vorzüglich und bildete einen würdigen Ab- 
ſchluß der Gedenkfeier. 

Dem Charakter der Veranſtaltung eutſpre⸗ 
chend, ernteten die Mitwirkenden keinen rauſchen⸗ 
den Beifall, fie ſind aber des Dankes aller Teib⸗ 
nehmer gewiß, für die ſinnige Geſtaltung der 
Feier, die unſeren toten Helden galt. g 


Halbmaſt über Oppeln 


a Oppeln, 22. Februar. 

Aus Anlaß des Volkstrauertages hatten die 
öffentlichen Gebäude Halbmaſt geflagat. Am 
Vormittag fanden in den Kirchen Militär ⸗ 
gottesdienſte ſtatt. Der Nachmittag ver⸗ 
einte die Kameradenvereine und eine zahlreiche 
zu einer 
Heldengedächtnisfeier. Vor der Fried, 
hofskapelle hatten die Vereine, Abordnungen der 
Reichswehr, der Schutzpolizei ſowie Vertreter der 
Behörden, unter ihnen Oberſt Schwarznecker, 


Regierungsdirektor Dr Delhoes, Dberregie- ' 


rungsrat Wehrmeiſter ſowie Vertreter des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Aufſtellung genommen. Die Reichswehr⸗ 
kapelle unter Leitung von Obermuſikmeiſter 
Winter ſowie der Oppelner Schubertbund 
leiteten die Feier mit Muſik⸗ und Chorvorträgen 


ein. Hierauf hielt Studienrat Molke, als 
Vorſitzender der Ortsgruppe für Kriegergräber⸗ 


fürſorge, die Gedächtnisrede. Mit Muſik. und 
Chorporträgen wurde die Feier bier beſchloſſen. 
Anſchließend fand ein Vorbeimarſch der Vereine 
on dem Heldenfriedhof ſtatt, woſelbſt auch die 
Kranzniederlegung ſtattfand. 


Dr. Dralle’s 


Lavendeiseife 


ſcholl der Chor: „Bon Freiheit und Bater«-|Die große schnee- 
land“ unter der fiheren Stabführung des aka ⸗ |welße Familienseife 


hir noch 55 er 


nn — — — 


Nachricht! Nachricht! von wem? von ber 


ein] Firma? von ihr? Vielleicht. Immer lauter: 


Vielleicht! 
Am Hotelportal war für ihn kein Zweifel 
Gerade noch ſprang der Portier f 
Erſt in der Halle, am ee 
ergab fih eine Siockung. Her warteten me 
rere neuangekommene Gäſte. Ungebuld'g trat 
trat Tommp von einem Bein auf das andere. 
Ein Hund ſchnupperte an feinen Ho'en Ein 
ſafter Tritt ſchob ihn beiſeite. Er kam wieder, 
5 mit den Vorderpfoten hoch, wedelte luſtig. 
ommp ſah hin, verſuchte das Tier zu verjagen. 


atte Recht. War das nicht Bobbn? 


Er fuhr ſich über die Augen. Er hatte wohl 
ſchon einen Eger Endlich war er am Schal 


ter. 

„Barret aus Pittsburgh. Sofort meine Poſt!“ 

Der Beamte ſuchte unter den Briefen. Fpagte 
zurück nach dem Namen: 

„Barret? Bedauere, nichts angekommen.“ 
„Das iſt ja nicht möglich. Bitte ſehen Sie 


* tobte. Es gab einen Auflauf. Der 
Dirclioe iet In berubi 11 Welleicht ſeien 
die en ſchon auf dem Zi 


immer. 
m Aufzug war plötzlich wieder der Hund. 
Was will Meter Abter 5 

Auf dem Zimmer war nichts. 

Völlig apathiih ſank Tommy in einen Seſſel. 
Der Hund wurde immer unruhiger, ſprang auf 
Stühle und Sofas. leckte Tommys Hand. ſetzte 
A, vor ihn und jaulte Mechaniſch rief er dos 

va 


| 5 85 8 . — Hand ihm hoch. Sefs 
end ſprang der Hund an ihm hoch. 
der Zufall ſchien ihn zu verhöhnen. Er ie 
a 225 Ei 
Telephon de. Ein i f 
lle weteſche Mr. Barret zu 1 5 DER 
; Schluß folgt.) 
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Breslau 08 führt ungeſchlagen 


Breslau 08 — Breslau 06 3:1 / Beuthen 09 — Cottbus 98 6:2 
Viltoria Forſt — Borwürts⸗Raſenſport 2:2 


Vorwärts⸗Naſenſport 
büßt einen Punkt ein 


Pronrommäßig ſtand an dieſem Sonntag in 
ber Südoſtdeutſchen Fußhallmeiſter⸗ 
ſchaft lediglich das Zuſammentreffen zwiſchen 
Breslau 08 und Breslau 06 als beſonderes Er- 
etmis auf der Tageskarte. Ganz unprogramm⸗ 
mäßig aber kam das Unentſchieden von 
Vorwärts- Raſenſport Gleiwitz in 
Forſt gegen Viktoria Forſt mit 2:2. Der eine 
Punktverluſt kann den Gleiwitzern ſpäter einmal 
zum Verhängnis werden und wird ihnen ber 
ſtimmt zum Schluß ſehr fehlen. Breslau 08 
hat durch den Sieg über den Mittelſchleſiſchen 
Meiſter 06 mit 3:1 den erſten Platz in der 
Tabelle behauptet und die erſte Serie unge⸗ 
ſchlagen durchgehalten. Es beſteht wohl kein 
Zweifel, daß man den Ger die arößten Aus⸗ 
dichten auf den Meiſtertitel zuſprechen muß. 


Gebenſo ſteht auch feſt, daß Oberſchleſien zumin⸗ 
deſtens den zweiten Vertreter für die DAB.» 
Spiele ſtellen wird, denn die Ober haben jetzt 
bereits ſechs Verluſtpunkte aufzuweiſen und 
weitere werden noch hinzukommen. Beu⸗ 
then, 09 fertige Cottbus 98 mit 6:2 ab. Die 
vielen Tore waren aber lediglich die Früchte der 
erſten Halbzeit. Nachher ſah es ſchlimm aus. 


Stand der „Südofidentihen“ 


geſp. gew. nnentſch. verl. T. 
1 


Bresſau 08 5 4 — 135 91 


Berthen 09 84 = 1 21:9 82 
Vorwärts Raſenſport 5 2 2 D e 
Breslau 06 5 2 — 3 8216 4:6 
Vitoria Forft 1 1 8 7114 8:7 

5 — — 5 615 0:1 


Cottbus 98 


6:0 — 0:2 
die beiden Halbzeiten in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Der Tabellenletzte 
ittsvorſtellung in Oberſchleſien. Wenn das 
alles iſt, was die Gäſte geſtern gezeigt haben, iſt 
es mit dem Können der Niederlauſitzer nicht 
— Ay Wenn Beuthen 09 in der zweiten Hal 


techniſch und taktiſch vollendete Spiel der 
erſten Hälfte 


Iten hätte, wäre das Ergebnis, das jo 

6:2 lautete, noch ganz anders ausgefallen. 

Die drei Erſatzkräfte in den Reihen der Cott- 
buſſer. bei denen u. a. auch der aute Leutert fehlte, 
können nur teilweiſe als Entſchuldigung angeführ: 
werden. Bei den OBern klappte es wie Ger 
e in eee Rleibune 
für ies mal] in «weißer Kleidun 
erſcheinenden Einheimif einfach nicht vor 


den. Innerhalb von ſieben Minuten ja ch 
Brei Treffer in Tor ler Gate, und bis um 88 


re er 294 
der Südoſtden FJuß⸗ 
8 Cottbus 95 gab beate enn Mer 


lauf der erſten 45 n kamen noch drei wei⸗ 
tere hinzu. Das Kombinationsſpiel der Oder war 
o zwingend und dabei ſo ſchön, daß nicht nur die 
uihauer in Verzückung gerieten, I au 
je Cottbuſſer einfach machtlos daf 5 
Toxſchützen waren Malik U, Paluſchin⸗ 
Ar „ N Set lat 
üttner. is zu dieſem Zeitpunk! 
kaum einen ſchwachen Punkt in der 06-0 be» 
sonders zu erwähnen ſind ber, wieberheraeitellte 
Strewizel in der Verteidigung, der unper⸗ 
üͤſtliche Nowak in der Länferreibe und Ma⸗ 
lik U und Geisler im Angriff. 

Nach der Pauſe lam fo etwas wie eine Ernüch⸗ 
Re Die Oder, ſtrengten ſich, als fie ſahen, daß 
die 1 5 nicht mehr ſo richtig lief, weniger 
an und ließen den Gegner arbeiten. tat er 
denn auch mit dem Erfolg, daß 09 erheblich bie 
rückgedrängt wurde und auch zwei Tore für die 


Breslau 06 weiter zurückgefallen 


[Eigene Drahtmeldung.] f 


Breslau, A. Februar. 

Das Zuſammentreffen der beiden Breslauer 
Lokalrivalen hatte trotz der Kälte etwa 6000 
Zuſchauer nach dem Sportfreundeplatz gelockt. 
Die BSE.er erwieſen ſich einwandfrei in dieſem 
Kampf als die Beſſeren und ſchlugen die Meiſter⸗ 
elf verdient mit 3:1 (1:0. Sie lieferten das 
techniſch beſſere Spiel, und waren in der Zu⸗ 
ſammenarbeit erfolgreicher als der Gegner. 
Kurepkat im Tor entledigte ſich feiner Auf⸗ 
gabe zur allgemeinen Zufriedenheit, und die 
Verteidigung Meißner⸗Krauſe, in der 
Meißner erfolgreicher operierte, war ganz aus⸗ 
gezeichnet in Schwung. der Läuferreihe 
mußte Hampel durch Koſchel erſetzt werden, 
der ſich gut bewährte, wenn er auch an ſeinen 
Kameraden nicht heranreicht. Wanzek und 
Kuhn waren als Außenläufer ſehr gut, und 
unterſtützten Angriff und Verteidigung gleicher⸗ 
maßen gut. Der Angriff ſtand bei dem glatten 
Boden vor einer ſchweren Aufgabe. 


Ganz hervorragend waren die beiden 
Außenſtürmer, 


von denen beſonders Seel wieder hervorragte. 
Bei den Obern iſt der Angriff das Schmerzens. 
find der Elf. Der Innenſturm iſt viel zu lang ⸗ 
ſom, und kommt bei weitem nicht an die Lei · 
ſtungen der Bejirksmeiſterſchaftsſpiele heran. 
Der Mittelläufer Koſſig lieferte wieder ein 
großes Spiel, hapegen erlaubte ſich Hiller 
wieder unfaire Mäßchen. In der Verteidigung 
war Pohl ganz üb „während man von 


ch[ Berger ſehr viel unreine Schläge ſah. Raabe 


im Tor war gut;: die Tore waren nicht zu halten. 
Der Schiedsrichter Pohl (Sturm Brockau) er⸗ 
füllte ſeine Aufgabe zur Zufriedenheit. 


Die BSEC.er eröffnen den Kampf gegen den 
ſtarken Wind, Majunke verpaßt ſogleich eine 
gute Chance. Dann kommen die Ober etwas auf, 
doch der Sturm iſt vor dem 08⸗Toxe unfähig, 
und viel zu langſam. In der 14. Minute ver⸗ 


die Lage nicht als abſeits erkannt. 
Einem ſo langjährigen Spieler wie Scheliga hätte 
das nicht paſſieren dürfen. Aehnlich kam der 


zweite Treffer der Cottbuſſer. Diesmal war es 
Säfte fielen. An dem erſten durch den Rechts⸗[Budſchinſki, der ich an der Verteſdigung 
außen Anllian hatte Scheliga Schuld, der, und am Torwächter Kurpannek vorbeiſpielte. 


auſtatt einzugreifen, „abſeits reklamierte. Ver-] Schon frühzeitig 
Ab- ſtändlicherweiſe ließ ſich Schiedsrichter Ger⸗ 


vachen die Zuſchauer auf, zu 
ſehen gab es auch nichts mehr. i 


lösen! 


stück. 


Bulgaria Rekord ist mehr. 


Der neue Typ mit Hohlmundstück 


Paris ſchlägt auch Köln 


Klarer 3: 0:Gieg 
(Eigene Draht meldung.) 


Paris, 21. Februar. 
trafen die 


In der franzöſiſchen Hauptſtadt 
Fußballmannſchaften von Paris und Köln zum 
fälligen Städtekampf zuſammen. Das Treffen 
endete mit einem klaren Siege der Pariſer von 
3:0 (1:0) Toren. Die Rheinländer ließen ſich 
durch das außerordentlich ſchnelle Tempo der 
Franzoſen verblüffen und kamen kaum zur Ent⸗ 
wicklung. Aber erſt zwei Minuten vor dem Sei⸗ 
tenwechſel fiel dank der ausgezeichneten Abwehr⸗ 
arbeit des Kölner Torhüters Döhmer der Füh⸗ 
rungstreffer durch Pavillar d. Nach der Pauſe 
wurde die Ueberlegenheit der Franzoſen er⸗ 
drückend. Die Kölner damen kaum noch aus ihrer 
Hälfte heraus. Bald nach Wiederbeginn hatte der 
für Paris 
zweites Tor vorgelegt, und Mitte der Halbzeit er⸗ 
höhte Defour auf 3:0. 
C bbb 


wandelte Majunke eine Seel⸗Flauke zum Füh⸗ 
rungstor. Binner läßt gleich darauf die große 
Ausgleichschance aus. Meißner wird verletzt 
und ſcheidet einige Minuten aus, doch bleibt der 
Kampf offen. Auch als Menchen wegen einer 
Verletzung kurze Zeit das Spielfeld verläßt, er- 
eignet ſich nichts. Mit 1:0 werden die Seiten 
geweſelt. Nach der Pauſe gehen die Ober mit 
großer Energie ans Werk und es gibt bedroh⸗ 
liche Situationen vor dem 08⸗Tore, die aber 
vorübergehen, da der 06-Sturm unfähig iſt. Die 
BSC.er geſtalten den Kampf dann wieder offe⸗ 
ner, doch in der 20. Minute nimmt Pauſch eine 
Griegerflanke auf, ſpielt ſich durch und ſtellt den 


Ausgleich her. Nun wird hart um die Führung 
‘ach nicht beeinfluſſen. Zumindeſt hatte er ge 


kämpft. Nach einer ſchönen Kombination 
Seel⸗Igla bringt Igla ſchließlich in der 29, Mi⸗ 
nute die BSC.er wieder in Front. Die Os⸗ 
witzer nehmen einige Umſtellungen vor, die ſich 
aber nicht bewähren, und bald wieder zurück⸗ 
genommen werden. Zum Schluß ſind die 08er 
ſtark im net und in der letzten Minnte be- 
ſiegelt Seel das Schickſal des Mittelſchleſiſchen 
Meiſters endgültig. 


auchen 


und sparsam. Wer konnte bisher diese Frage 


Das kann nur unser neuer Typ mit Hohlmund- 


Sie glaubten wohl zuerst, es sei dasselbe, ob 
man eine Fünf-Pfennig-Zigarette raucht oder zwei Bulgaria 
? Rekord! 


Denn hier haben Sie zweimal für dasselbe Geld die Vorteile 
einer wundervollen Fünf-Pfennig-Qualität. 


Zweimal den Genuß der ersten Züge und zweimal das Auf- 
rauchen des Tabaks bis zum Schluß. 


Dies ist bekanntlich nur durch unser Hohlmundstück möglich. 


Bulgaria Rekord 2”: Pig. 


Großformat 


ſpielende Engländer Bunyan ein. 
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Forſter Ueberraſchung für 
Vorwärts⸗Naſenſport 


Gleiwitzer Ausgleichstreſfer in letzter Minute 
(Eigene Trabtmelbung) 
Wind etwas nach und es entwickelte ſich ein in ⸗ 


Eishockeyſieg über Atoberſchleſien 


Schleſien gewinnt 2:1 
(Eigener Berichn 


Hindenburg, 21. Februar. 
. Zum Eishockeyrückkampt zwiſchen den Reprä⸗ 
F von Ste und Ditober- 
8 2 ſchleſien hatten ſich auf der Eisbahn im Frieſen⸗ 
ereſſantes Spiel. „In der fünften Minute ge- bad annähernd 2000 Zuſchauer eingefunden. Die 
—— 2s 55 e bie Ferber e zufſtar le For mperbeſſerung der Schleſſer 
ringen. Die Forſter Verte igung rückte nun auf, in letzter Zeit lie ute Hoffnungen für den 
die Gleiwitzer unternahmen einen blitzſchnellen 5 3 58 gr 2 


1 0 2 ; Ausgang dieſes bedeuten. vollen Treffens auf⸗ 
Ar ben und ſchon in der nächſten Minute hat komen, die ſich auch ſchließlich erfüllten. = 
weiter im Angriff, um in der 11. Minute durch 


fich ben 1 72 us Spielper/ängerung, 
1 It m, das fi 

Mattis ke wieber in Führung zu gehen. Das Spi em ſchleſiſchen Team, das ſich aus den 
und den Breslauern Scholz, Neugebauer 


ielern der oberſchleſiſchen Meiſtermannſchaft 
und Brieß zuſammenſetzte, ein gutes Zeugnis 
aus. 


Polens Sturm drängt ſtark nach vorn, uns 
ſchießt ungenau aus dem Hinterhalt. Dann 
wird das Spiel unterbrochen. Stehend entblößten 
Hauptes gedenken alle der im Weltkrieg Ge 
fallenen. Der Breslauer Sturm ſorgt dann für 
ein ſchärferes Tempo. Ein prächtiger Kom. 
binationszug der Breslauer, ein ſaftiger Ser 
von Nengebaner und Schleſien führt 1:0. der 


Forſt, 21. Februar. 

Der Oderſchleſiſche Meifter, Vorwärts. 
Maſenſport 2 wäre am Sonntag um ein 
Haar an Viktoria-Forſt in Forſt peiheitert Mit 
etwas Glück kam es noch zur Punktetei⸗ 
lung. 1200 Zuſchauer ſahen den Niederlauſitzer 
Meiſter in großer Fahrt, obwohl der Mittel. 
läufer Roesler durch Leopold erſen werden die Oſtoberſchleſier, doch gelingt 
mußte. es ihnen nicht, die aufmerkſame Schleſier⸗Hinter⸗ 
mannſchaft zu überwinden. Mit einem unerhört 


Der ſehr ſtarke Wind behinderte auf ſcharſem Tempo deginnt das letzte Drittel Die 


dem freiliegenden Platz beide Mann- 3 
ſchaften ftarf, Ihurt an. In der letzten Minute erhalten ſie 
I FE IH . einen Strafſtoß an der Strafraumgrenze zuge⸗ 
da er ein genaues Zuſpiel unmöglich machte und ſprochen. Der vom Mittelläufer ſcharf geſchoſſene 
ein fiherer Torſchuß ſchlecht anz Ball prallt vom Fuß von Smantek ins Tor der 
Der Gleiwitzer Sturm beritand es, die vielen ſt geſchafft. 


a eier außerdem aber verjante diesmal auch 
Länferreihe, die ſehr ſchwach operierte. Bei 


Die Lauftechnik und Scheibenführung der 
Schleſier war vorbildlich. 


Vor allem traten die Breslauer durch ihr eyaf» 
tes Kombinationsſpiel hervor, und blieben auch 


ſchönen Abwehrparaden des Schleſtertorhäters 
erzielt ſchließlich Polen durch ein Abſeitstor kurz 
vor Schluß den Ausgleich. Da dem Sieger 
ein Wanderpreis winkt und dieſer beim erſten 
Treffen, das 1:1 endete, nicht vergeben werden 
konnte, einigen ſich beide Mannſchaften auf eine 


Konpf, der die Auichaner Hegeifien rost Meder 
mpf, der die 1 1 ert. in 
weiter über die ſpiegelblanke Eisfläche. Pröch⸗ 
tige Kombination, verzweifelte Abwehr der Ver- 
teidigung, ein Hochſchuß von Neugebauer. — 
Der ohrenbetäubende Beifall der Zuſchauer ber- 
& kündet das zweite Tor für Schleſien. Dadurch 
Oſtoberſchleſien war faſt ebenbürtig. Jedoch dec Keſt in deln bnd de. Bec lab 
Geizmer. 1e „ Jintermannſchaft tand der Polen n et Ache der 
cchleſiſchen nicht nach. Schleſſer ſcheitert jede Hoffnung der Göde. 
Als verdiente Sieger werden die Schlesier 
f. begeiſtert gefeiert. Erſtmalſa baben fie den 
kefien liegt aut im Angriff, und ſchon 1 — der ibnen anſchließend vom "mol 
die erſten Schüſſe auf das gegneriſche Tor. Auch] niſchen Kapitän überreicht wurde, errungen 


Kreis ll 


ie 
i awezynſki, Breslau, bot eine ſehr 


„Die Gleiwitzer Gäſte find in der exſten Spiel | Fü 
hälfte glatt überlegen, da die Forſter vor 
allem gegen den ſtarken Wind ſehr ſchlecht auf 

en können. Immer wieder lagen die Glei⸗ Liegn 

witzer im Angriff, verſchoſſen aber die totſicher · 
ſten Chancen. 1 der 15. Minute erhielten die 
Forſter einen Ifmeter a nen, den 
Kleinſon aber über das Netz hob. Immer wie⸗ 
der waren dann die Gleiwitzer vor dem Forſter 
Tor, ohne aber etwas Zählbares erreichen 
zu können. Nach dem Seitenwechsel Heß der 


.. ge una 
e 
Süddeutschland-Ungarn 6:3 
[Eigene Draßtimeldnng) 
. Budapeſt, 21. Februar. freien Sieg, womit den Ungarn die Revanche für 
Die große Form der gegenwärtigen ſüddeut⸗ Stuttgart glänzend vorbeigeglückt iſt. Gleichfalls f 
ſchen Verbands mannſchaft kam auch in dem Re- wurde aber auch der Beweis erbracht, daß dieß 
präſentativkampf zum Ausdruck, der am Sonntag Ungarn ohne die Kräfte von Hungaria, Ujpeſt 
in Budapeſt die Vertreter Süddeutſchlands und und Ferencparos, die jetzt in Aegypten weilen, 
Zentralungarns zuſammenführte. Mit 6:3 1: keine erſtflaſſige Mannſchaft auf die Beine ſtellen 
Toren erfochten die Südbeutſchen einen einwand⸗ können. 


ditrog 1919 l.Klaſſenanwärter 


Preußen Neuſtadt im Entſcheidungsſpiel 4:2 geſchlagen 


ſtanden ſich die beiden Berglandbertreter gegen ⸗ 
genbielau mit 1:0 (1: 0 in der 
Meiſterſchaft Revanche. 


Ungarns Tischtennis künstler 
| begeistern £ 


[Eigener Bericht) 
Gleiwitz, 21. Februar. 


Das Auftreten der beiden Tiſchtenniswelt⸗ f 
F a 0 ae Bellak bedeutete 1 

oberſchleſiſchen Tif tennisſport eine große 
88 Im Münzerſaale des Hauſes Ober⸗ 
ſchleſien hatte ſich eine große Zuſchauermenge ein⸗ 
ge unter der man auch den Oberbürger⸗ 
meiſter Dr Geisler und den Grafen von 
Balleſtrem bemerkte. f 


Die ungarischen Tiſchtenniskünſtler machten f 
mit Oberſchleſiens Beſten natürlich kurzen 


ragenden Gegner eine gute die nach 
e Kampf nur mit 21:9, 21:13, 21:15 ver⸗ 
dren. 


Das Entſcheidungsſpiel zwiſchen den beiden b liner Me Gegen die raffinierte, techniſch und kaktiſch voll in allerhöchſter Vollendung. Die unheimlich 
vünktaleich an der Tabellenſpize der Land.. Derli iſterſchaft endete Spielweiſe der baren war lein ober⸗ ſcarfen und placierten Vor n 

3 (eigene Oraht meldung) ſchleſiches Kraut gewachſen. Nur große Ruhe. Szabados parierte der behende Bella mit 
eder B. lafie Tiegenben Vereinen Berlin, 21. Februar. Ehrgeiz und Energie ließen unſere Spieler gegen Schnittbällen ade g Art. Während des 
Brenßen Neuſtadt und Oſtrog 1919 zam in Leo b- ; N 1-]die Weltklaſſe manch ſchöne Kampfmomente be- Hembfes der beiden Weltmeiſter gab es eine 


ch ü tz zum Austrag. Der ſchneebedeckte Platz 8 5 3 Ik 
wurde den Neuftäbtern zum Verhängnis. Die Boruſſia und Viktoria geht weiter. Beide Mann. 
Oſtroger fanden ſich mit den ungewöhnlichen Ver- [haften gewannen am Sonntag ihre Spiele. 
hältniſſen beſſer ab und zeigten ſich ihrem Gegner Während ſich Viktoria gegen den Polizei SV. 
überlegen. Das Schlußergebnis von 4:2 für] ganz überlegen mit 7:2 (4:1) durchſetzte, hatte 
Oſtrog 1919 gibt etwa die Spielſtärke der beiden[ Tennis . Bo ruſſia Mühe, um die junge, 
Mannſchaften richtig wieder. Die Oſtroger treffen flinke Elf von Union Oberſchöneweide mit 3:2 
RR dete e. f. m h. i 2 f c. i e 
88. Delbrückcchächte im Kampf um den Aufſtieg aber keine überragenden Leiſtungen. Wacker 04 
in die A-Klaſſe aufeinander und haben dabei die 


8 a R f verlor gegen Hertha BSC. 3:4 (0:4. Me: 
Aufgabe, die durch den Ausfall der Sportfreunde 15 gegen Spandauer SB. 2:2 (2:2), Berliner 


gefallenen Helden in ſtummer Andacht u ge- 
denken. Das faszinierende March gewann Sza⸗ 
bad bs in fünf harten Sätzen, die kein 3 
vergeffen wird, mit 19:21. 21:10. 22:24, 21:17, 
J 2 


Die ungariſchen Tiſchtennisgrößen ſprachen 
7 über die Sprelmeite der Oberſchſeſter anerkennende 
Ungarn. Auch Hafſa erging es nicht anders.] Worte. Nan Bolten ſie für den talentierteſten 
Hier lautete das Ender ebnis 21:9, 21:16, 21:9] Spieler. Im ärz werden ſie noch einmal in 
für Szabad os. Ehr lch kämpfte gegen] Sberſchjeſien, auf ihrer Rüdreir nach Ungarn, 
Bel lak, der bereits vor Jahresfriſt in Ober⸗ haltmachen. 1 


Oder⸗ und Induſtriegaues entge en, das deutſchen Len eee am 


endete mit einem 21:4, 21:12, 21:7 Siege des 


Oppeln ins Hintertreffen geratenen Landbezirke] SV. 92 gegen VfB. Pankow 2:4 (1:1) Adlers⸗ 
wieder in Front zu bringen. hofer BC. gegen BV. Sndenwalde 3:2 2:1). 


Dppeln bleibt Handballhochburg 


1 Beide Vertreter des Induſtriegaues geſchlagen 


(Eigene Berichte) 


Oppeln, 21. Februar. olizei urg 
Den Oppelner Spitzenvereinen iſt geſtern ein 9 Hindenb 5 ; 
Stein vom Herzen gefallen; denn durch einen unglückl cher Kampf 
Es waren nur ſehr wenige d die am 
Vormittag auf dem Kaſernenhofe dem dramati⸗ 


überraſchend leichten und einen glücklichen Sieg 
hoben ſich beide Oppelner Vertreter für die End⸗ ] 

ſchen Kampf Obrien den beiden zweiten Ver · 

ergaues und des en jaues 


eben nur Erſaz blieb, obwohl beſonders Sigiellihaft auf dem 
; Ari 5 jeg mit 3:0 (1.0) Toren Der Karls 
aber nf [ehr ei Er, Bang groß ſtörte, ruher SV. ſetzte ſich gegen den FC. Raſtatt ‚64 
erwartungs 5 durch. Mit 2:0 (0:0) blieb 
e 


. da der beſte ee . u. zum 
in allen Teilen glei ut beſetzt, war mit » Budapeſt abkommandiert war. 
einem Fenereife * bd el Sache der] In der Abteilung Nordweſt endete das Tat 
Anerkennung verdient. Im Zuſammenſpiel und furter Derby, die Begegnung zwiſchen Ein« 
im Freiſtellen war fie dem Gegner faſt um tracht und SV., mit em knappen 1: 0-(1:0)- 
eine Klaſſe überlegen. Das Treffen] Siege des Mainmeiſters. a 


nahm einen Sch überraſchenden Anfang, denn Platztämpfe im Norden 


edsrichter Becker an pfiffen, 
K Eigene Draht meldung.) 


= Hamburg. 21. Februar. 
Bei den Punkteſpielen in Norddeutſchland unter⸗ 
Wade sb 


. 0:4, Viktoria gewann 
R St. Pauli mit 6:1 und wird nach Neger dei 


runde um die Oberſchleſiſche Handball. 
meiſterſchaft qualifiziert, ſo daß auch der 
Ruf Oppelns, als Handballhochburg der Ober- 
ſchleſiſchen Sportlerhandballer weiter gewahrt 
bleibt. Wieder einmal haben alſo die Vertreter 
des Induſtriegebietes vergeblich ihre Hand 
nach der Würde eines Oberſchleſiſchen Handball⸗ dem V 
meiſters ausgeſtreckt. Sowohl die Polizei Beu⸗ 
then, als auch die Poliziſten aus Hindenburg 
mußten die Ueberlegenheit ihrer Gegner 
aus dem Odergau anerkennen. 


Die Beuthener Poliziſten ſpielten 


— 


erſagen ihres ſtorhüters, der min⸗ 
deſtens reer haltbare : paſſieren ließ, haben | 
die Hindenburger Ordnungshüter ihre Nieder. 
lage Mbrſchrer en. In der erſten Hälfte egen 
ind ſpielend, ſchoſſen ſie ſtets das Pub e . 
Eungätor, das aber 1— wieder von den S 450 pf de und der rſatzhalbrechte 
auf, während Oppeln noch vor der Pauſe durch 


i usgegl - tung einen Platz ji ben. Schließlich ferti 
R Schluß führten die ſte wieder mit 5:4, als die N : 1 di W j i 
„ Le 1 einen ſfabelhaftenenbfpurtſ einen Strafwurf das alte Verhältnis wieder ber. mit 9 20h 5 5 1 Dass 5 dich Nee 
durchführten und nicht nur ausglichen, ſondern Per gg der 15 blieb das Treffen aus. und Polizei unentichieden 0 0, wodurch die 


ge 
Offen i mutlich wi es 3 den 
Bl e e fe 


a 5 ften zn einem E gskampf 
E. und Cebulla F. (je J; für Zen fthen een 
Schidalſtt U, Bine, Bazan und Seliger Deichſel Hindenburg — 


Spielvereinigung Fürth wieder groß Myslowitz 06 1:1 


3 Deichſel mußte mit Erſatz antreten. Die Gäſte 
(Eigene Oraht meldung.) zeigten 125 3 die 5 Leiſtungen. Sue 
7 
ach den Rieſenüberr etzten eit 1:0. n Ausgleich für die Gäſt 5 
ieltages nahmen die Endspiele zur Sü del der, albrechte der Mislowigzer aße sch 


, 


auch noch n den Siegestreffer 


1 vor, und ſchoß noch fünf Tore, denen die Gäſte 
gol), Nyrezif' Bolainfti und Haaſe 


nur drei entgegenſezen konnten. Die Torſchützen 
waren für 12 Seipelt (4) und Cebu la 


Polizei Oppeln ſchlägt 
Polizei Beuthen 8:4 (m) 


Weit * Intereſſe brachte man begreiflicher 
Weiſe dem Treffen der beiden Spitzenvereine des | Sp 


en 


der 
verband und Mitglieder des Korps „Ober- 
land“ teil: Sie war eine Dankesfeier an alle, 


tiefe Sinn dieſer Feier war, in aller Oeffentlich⸗ 


als es den Angehörigen dieſer Verbände nicht 
„möglich geweſen wäre, 


der Herz⸗Jeſu-Kirche fand ein vom Kreiskrieger⸗ 


Kreis kriegerverband Beuthen, Stahlhelm 
und Landesſchützen gedenken der Toten 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 22. Februar. 

Am Volkstrauertag beging der Kretskrie⸗ 
gerverband in ſtiller Einkehr die Feier 
unſerer Kriegstoten. An dieſer erhebenden Feier 
nahmen auch der Deutſche Offizierbund, 
Stahlhelm. der Landesſchützen⸗ 


der Männergeſaugverein der Karſten⸗ 
Centrum Grube aufgeſtellt, der unter Lei⸗ 
tung ſeines Liedermeiſters, Lehrer Richter, die 
Weihelieder „Dem Gedenken der Gefal- 
lenen“ von Wohlgemuth und „Der Soldat“ 
von Silcher vortrug und damit die Feier eröff⸗ 
nete. Der Oberſtudiendirektor Dr May hielt 
eine Gedenkrede, die er mit dem Hinweis auf die 
halbmaſt wehenden Fahnen einleitete, die zum 
Danke an die Gefallenen mahnen. Das ganze 
Volk habe Anlaß, derer zu gedenken, die ih für 
das ganze große Vaterland opferten. Wer ſollte 
aber treuer und ernſter der Gefallenen gedenken, 
als die Kameraden, die Seite an Seite mit 
ihnen ſtanden und fochten, die mit ihnen fühlten, 
aber ohne ſie heimkehrten? Die Beſten waren es, 
die zwei Millionen deutſcher Frontkämpfer, die 
fremde Erde deckt. Die zum Kampfe für Heimat 
und Vaterland Hinausziehenden bewegte nicht nur 
bittere Notwendigkeit, ſondern die B egeiſte⸗ 
rung, dem großen Ganzen zu dienen. Die 
Kameradſchaft blieb das einzig Heilige, das 
bis zum Ende des Krieges galt. Daß die Feinde 
nicht hereingelaſſen wurden, danken wir den Män. 
nern, um die wir trauern. Eindringlich ſchilderte 
der Redner den ſchweren Verlauf des Waffen⸗ 
ganges, an dem alle Jahrgänge, vom Landſturm 
bis zu den fungen Freiwilligen, teilnahmen. Um 
ſie alle zu trauern, ſei eine Aufgabe, die der heu⸗ 


die ihr Leben für unſer deutſches Vaterland und 
für die oberſchleſiſche Heimat dahingaben. Der 


keit zu bekunden, daß beſonders die Frontkämpfer 
und die alten Soldaten berufen find, das Ver⸗ 
mächtnis der Toten weiterzutragen, denn fie 
fühlen gemeinſam: Die Toten leben mit ihnen! 
Dieſe Gedenkſtunde war um ſo mehr berechtigt, 


an der Gedenkfeier im 
Schützenhauſe teilzunehmen, weil ſie dort keinen 
Platz gefunden hätten. 

Die Beteiligung war überaus zahlreich. In 


verband geſtiftetes feierliches Amt ſtatt. Die 
evangeliſchen Kameraden nahmen am Hauptgottes⸗ 
dienſt in der Evangeliſchen Kirche teil. Die hie⸗ 
ſigen 25 Vereine des Kreiskriegerverbandes traten 
zum Kirchgang mit ihren Fahnen vor der 
Moltkekaſerne an. Unter dem Kommando 
Verbandsvorſitzenden, Oberſtudiendirektors 
Dr May, marſchierten fie geſchloſſen zum alten 
Kriegerdenkmal am Ringe, an dem Kränze nieder, 
gelegt wurden. Zur Kranzniederlegung ſpielte die 
8 N ins 22 io 7 3 
ee e eee i N liegen ſie für Ehre, Treue und Pflichterfüllung 
vobenlied. Darauf wurde zu den Gotteshäuſern 
marſchiert. 
In der dicht gefüllten Herz-Jeſu⸗Kirche zele · 


Trauerfeier 
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4 


in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 22. Februar. 

Die Ortsgruppe Gleiwitz des Volksbundes 
Deutſche Kriegsgräberfürſorge gab der Feier des 
Volkstrauertages ein beſonders feſtliches Gepräge. 
Deuteten ſchon die halbmaſt beflaggten behörd⸗ 
lichen Gebäude die Bedeutung des Tages an, 
fo hatte die Bühne des Stadttheaters 
für die Trauerfeier einen beſonders wirkungsvol 
len Schmuck erhalten. Im dicht gefüllten Theater ⸗ 
ſaal eröffnete die Feuerwehrkapelle unter der Lei⸗ 
tung von Obermuſikmeiſter Peckmann die 
Feier mit dem Trauermarſch Beethovens, der im 
verdunkelten Saal geſpielt wurde. Dann ſang der 
Frauenchor des Gleiwitzer Lehrergeſangvereins 
unter der Leitung von Muſikdirektor Kauf in 
ſchömem, feierlichen Vortrag „Hebe Deine Augen 
auf“ aus Mendelssohns „Elias“, während die 
Bühne erleuchtet wurde und aus dem Hintergrund 
ein Altar mit einem Stahlhelm, flankiert von 
rauchenden Opferſchalen ſichtbar wurde. Zu bei⸗ 


den Seiten der Bühne hatten die Abordnungen 


der militäriſchen Vereine mit ihren Fahnen 
Aufſtellung genommen. 

Die Feuerwehrkapelle intonierte den Trauer⸗ 
marſch „Vergeßt die Toten nicht“ von 2 
worauf Frau Gerthy HaindI mit klangvollem, 
weichem Sopran ernſte Geſänge von Schubert, 
Schumann und Wolf zu Gehör brachte. 


Diwiſionspfarrer Meier 


hielt die Feſtrede. Er ging davon aus, daß ſich 
oft Stimmen erheben, die gegen die Erinnerungen 
an die Kämpfe des Weltkrieges Stellung nehmen 
und erklären, man ſolle den Blick vorwärts richten 
und nicht dem Vergangenen nachtrauern. Dieſer 
Meinung entgegen müſſe nachdrücklich geſagt wer · 
den, daß die Erinnerung an die Toten des 
Weltkrieges außerordentlich große Bedeutung 


Latann, 


brierte der Pater Dietz SI. ein feierliches Amt. 
Er führte in einer Anſprache an die Gräber auf 
allen Kriegsſchauplätzen und mahnte, den Gefal⸗ 

en in treuer Pflichterfüllung nachzuahmen, 
jeder an ſeinem Platze. In der Notzeit dürfen 
wir die Treue nicht vergeſſen, die uns die Pflicht 
auferlegt, die Not gemeinſam zu tragen. Den 
Toten ſind wir echten Gemeinſchaftsſin n 
ſchuldig. Die Treue, das koſtbare Erbe der 
Toten, müſſen wir auf die Jugend übertragen. 

Nach dem Gottesdienſt fand eine gemeinſame 
weltliche Gedenkfeier im großen Saale des Bro- 
menaden⸗Reſtaurants ſtatt. Der Stahlhelm 
hatte fi, dem Verbote der Polizei entſprechend, 
in Zivil und in aufgelöſter run zahlreich 


Polizeioffizierkorps der Oberleutnant Bu j o Bef 
Platz nahmen, war von den Fahnengruppen flan⸗ 
tiert. Der Saal nebſt Empore konnte die Menge 


Am Sonnabend, dem 20. Februar, um 


tochter. Schwester und Tante, 


geb. Hoffmann 
im Alter von 28 Jahren, 


Beuthen OS., den 22. Februar 1932. 


Hinden 


Unser Vorstandsmitglied 
Cafeıier, Kollege Walter Jusezyk 


ir verlieren in dem Dabingeschiedenen einen 


ist 


stets regen Anteil nahm. 
Wir werden sein Andenken in Ebren halten. 


lieber Turnbruder, der Kafleehausbesitzer 
Herr Walter Jusezyk 


Wi 
Verein angehörte, stets in 


vor der Fahne, Gartenstraße 18, an 


ee 


der Teilnehmer kaum faſſen. Auf der Bühne war Vorſt 


langem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten, 
meine inniggeliebte Frau, Mutter meines Kindes, Tochter, Schwieger- 


Margarete Gustro 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Otto Gustro als Gatte. 


Beerdigung: Mittwoch, den 24. Februar 1982, vom "Trauerhause, 


Gastwirtsverein Beuthen Stadt und Land 


richtigen, braven, lieben Kollegen, der an unseren Bestrebungen 


| Marl Aa mogfoigenbe ebnete Gegen a 
; 5 arlene lat), olge pauchte 1 llen⸗ 
a Die ni lieder eg wear fer Kiaee, Dietrich .. Die gegen Barzahlung: a Stellen: Angebote 
9 Uhr vormittag. Sa Der Vorstan herzen 5 Damen- und Herrengarderobe, Chem. Unternehmen 
6 sucht z. W 
in Flammen 
Bühnenschau 5 
— 0 ferner: Grammophon Stand- u. Tiſch⸗ 
Turnverein Frisch-Frei, Beuthen os. Letzter Tag — I rg re u 
Am 19. Februar verstarb nach I Krankheit unser Beſichtigung vorher. 


r werden seiner, der mehr als 25 Jahre unserem 
Ehren gedenken. 


Der Vorstand, 
Der Verein tritt am Dienstag. dem 29, Februar, um 9 Uhr, 


alle einſtimmten. 


Trauersottesdienſt 


Hindenburg. 22. Februar | 
Die alljährliche Gedenkſtunde am Kriegerdenk. 

mal konnte wegen des Verſammlungsverbotes 
nicht ſtattfinden. Lediglich wurden in reicher 
Anzahl von den Kriegervereinen, von den bater- 
ländiſchen Vereinen und Verbänden und von der 
Stadt, am Kriegerdenkmal, am Selbſtſchutzdenk⸗ 
mal ſowie auf den Friedhöfen Kränze nieder⸗ 
gelegt, nachdem in allen Kirchen Trauer 
gottesdienſte ſtattgefunden hatten. Die 
öffentlichen Gebäude und die Induſtrieverwal⸗ 
tungsgebäude hatten Halbmaſt geflaggt. 


gehn gahre deniſche Katho' ische 
spartei Oberſchleſtens 
t av Kattowitz! "29: Februar 


Die Deu ſche Katholische Volkspartei Oſtober⸗ 
ſchleſiens hi öni 


t in Königshütte ihre General- geben. Sehr ſchwierig werde es ſtets fein, feſtzu · 
beriammlung ab, die mit der Feier des zehnjäh- ſtellen, wer der Angreifer und wer der Angegrif⸗ 


rigen Beſtehens der Partei verbunden war. Ab. 


geordneter Franz, 


rer der Partei, in längerer Feſtrede einen r 5 don einer Seite eine 
Ueberblick über die Entwickelung der Partei. Kriegserklärung erfolgt fei, 
Zum Vorſitzenden wurde Senator Dr. Pant, 


— —— —— — 
Schwientochlowitz. Dem Vorſtand und dem Aus- 
ſchuß der Parte een Wo Vertrauen aus. 


Bielitz, wiedergewählt. Zweiter N 
4 Abg. Janko 18 aa; 
aus] gedrückt. 


Capitol Feutnen | 


Heute letzter Tag 


Trude Berliner persönlich! 


4 Vorstellungen: 
29, 49, 6%, g®, 


198/, Uhr, starb nach 


| 4 


Tarnowitzer Straße 31 / Telefon 2988 
Dienstag, den 23. u, Mittwoch, den 24. Februar 


[4 


Ab 10 Uhr Wellwurst e Wurstvarkauf auch außer Haus 
Biere in Siphons und. Krügen frei Haus. - 


Es ladet ergebenst ein. Hermann Kalser. 


Versteigerung. |” 


FF 
4.2.32. Disk.-Abend 
fällt aus. — IV, 


Morgen, Dienstag, d. 23. Febr. 32, ab 9 Uhr — 
vorm., verſteigere ich in meiner Auktions 
Halle (am Moltke. 


auf- 


Kammer-Lichtpiele 


Intimes Theater 
Willy Frisch 
Lilian Harvey 
Der Rongreß 

tanzt 


* 


eeign. 

aller 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
tungen.] Nürubg., Maxfeldſtr. 23 
8 Probenummer koſtenl. 


Te 5 2 
[Achtung! Unfere Spezialität ſeit vielen 
Jahren iſt die Verſteigerung gan 
ſchäfte, Warenlag. u. Wohnungseinri 

Gebe hohe Vorſchüſf 


Aus unserem Total- Ausver- 
TTT 


schwarzes Saffian-Leder 
früher 4.50 jetzt Mk. 


1 Reisepaßhülle 
1 Merkbuch 


für Treiblanden 0 35 
früher 0. O.. jetzt Mk, 7 


1 Merkhuch 


für Tanz und Gesellschaft 
früher 3.00 . 


Papiergeschäft 


der Verlaosanstalt Kirsch & Müller G. m. b. N. 
Wilheimstr.45 GEEIWITZ Fernruf 2200 


Aus dieſen Feſtſtellungen gehe auch die Forde 
vung Deutſchlands auf Zugeſtändnis des Rechts 
auf die Gleichheit in der Rüſtung und 
auf die Sicherheit hervor. Deutſchland müſſe 
wieder in die Lage verſetzt werden, 2 


ſich ſelbſt zu ſchützen, 

wenn es angegriffen werde. Unſinnig ſei es, jetz 
daran zu denken, daß Deutſchland gegenwärtig 
einen Krieg führen könne. Niemals werde wan 
auch etwa einen Krieg herbeiwünſchen. Wenn es 
aber ſein müſſe, dann habe jeder einzelne nicht 
nur das Recht, ſondern die Pflicht, ſich ſelbſt 
und die Wehrloſen des Volkes zu ſchützen, unter 
Einſatz des Lebens. Ehrenhaft ſei der Tod 
auf dem Felde, und den Gefallenen gebühre ber 
Dank und die Grinnerung des Votes. Der Volks 
Bund Deutſche Kriegsgröberfürſorge habe ſich die 
Aufgabe geſtellt, die Gräber der Gefallenen und in 
fremder Erde Beſtatteten zu pflegen. Er habe die 
Gefallenen in Maſſengräbern beſtattet, die Denk: 
mäler deutſcher Tapferkeit und ſelbſtloſer Aufopfe · 
rung ſeien. Auch im Ausland erkenne man die 
den Toten erwieſene Pietät an, und der Ausdruck 
„boche“ ſei im Verſchwinden. Man könne nur 
den tiefen Wunſch haben, daß bie Gräber der Ge⸗ 
ſallenen zu Wallfahrtsorten würden: 

Die Feuerwehrkapelle ſpielte das Lied „Ich 
hatt einen Kameraden“. Der gemiſchte Chor des 
Lehrergeſangvereins und Frau Haindl als Soliſtin 
brachten nun den Satz „Ihr habt nun Traurig⸗ 
leit“ aus dem deutſchen Requiem von Brahms 
zu Gehör. Stehend ſang dann die Verſamm lung 
das Niederländiſche Dankgebet. — Die Abord⸗ 
nungen der Vereine begaben ſich dann nach dem 
Lindenfriedhof und legten an dem Heldendenkma! 
Kränze nieder, ſtumme Zeugen des Gedenkens der 
Toten, 


Kranzniederlegung 
Miechowitz. 21. Februar. 
Unter ſtarker Teilnahme der Bürgerſchaft von 
Miechowitz wurde im Anſchluß an die Feſigottes⸗ 
dienſte die Gefallenenehrung durchgeführt. Zahl- 
reiche Vereine mit ihren Fahnenabordnungen, 
Vertreter der Gemeinde und Behörden hatten am 
Kriegerdenlmal Aufſtellung genommen. 
Nach einem Muſikſtück und einigen Chö pen des 


Männergeſangbereins hien Pfarrer Lerch die 


Feſtanſprache, in der er nach einem ehrenden Ge⸗ 
denken der Gefallenen an alle den Mahnruf er⸗ 
ließ, in verbrüderter Einigkeit und Vertrauen auf 
Gott Deutſchland zu ſchützen und zu retten, für 
das unſere Brüder das Leben hingaben. Unter den 
Klängen des Kameradenliedes erfolgte die Kranz 
nieerlegung als Abſchluß der Feier. Geihloffer, 
unter Vorantritt der Kapelle, wurden die Fahnen 
nach dem Rathauſe abgeführt, wo dann die Auf 
löſung erfolgte. 


kauf bieten wir an: 


Merkbuch »Weinkeller« 
1.90 


e 


echt Leder 
früher 4.80 


1.00 


letzt Mk. 


* 0 . N 


ZAHNPASTE, das auf Grund moder- 


125 ner, wissenschaftlicher Erfahrungen 


hergestellte Zahnpflegemittel,schafft 
gesunde und weiße Zähne, 

Ole große Zinn · Tube kostet lediglich infolge 
Verzichte auf teure Reklamebauten,Lichtreklame, 
Reklameautos usw. anstatt RM. 1.- nur RM. 0,50. 


* 


Es Ilegt im Interesse des Verbrauchers. ausdrücklich 
Gelingin zu verlangen und Jedes Ersatzpräparat zurückzuweisen. 
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verantwortlich, die 


Leichenparade der privilegierten 
N Krlegervereine 


Der Preußiſche Miniſter des Innern gibt in 
einem Runderlaß an die Polizeibehörden 
Richtlinien bekannt bei Behandlung der 
Leichenparaden der privilegierten Krieger⸗ 
vereine. Die Anordnung vom 31. 10. 1931 über 
das Verbot von Verſammlungen und 
Umzügen unter freiem Himmel nimmt ausdrück⸗ 
lich die hergebrachten Leichen paraden privi⸗ 
legierter Kriegervereine aus. Welche Veranſtal⸗ 
tungen zur privilegierten Leichenparade gehören, 
entſcheidet ſich demgemäß nach der hergebrachten 
Uebung. Der Rückmarſch des Vereins mit 
Muſik gehört, wie der Miniſter des Innern be⸗ 
reits in einem früheren Schreiben ausgeführt hat, 
zu den hergebrachten Formen der Leichenparade 
der privilegierten Kriegervereine. Ob auch der 
Anmarſch vom Vereinslokal zum Trauerhauſe 
zur hergebrachten Leichenparade gehört und damit 
vom Verbot der Anordnung vom 31. 10. 1931 
ausgenommen iſt, entſcheidet ſich gleichfalls nach 
der hergebrachten Uebung. Wo ein ſolcher An⸗ 
marſch bisher üblich war und dadurch zum 
Beſtandteil der hergebrachten Leichenparade ge⸗ 
worden iſt, gilt auch für ihn die Ausnahme 
vom Verbot. Die vom Verbot nicht betroffenen 
Veranſtaltungen der hergebrachten Leichenparade 
gelten ſtets nur für den Verein, dem der Ver⸗ 
ſtorbene als Mitglied angehört hat. 


8 eutßeoen und Kreis 


Verein ehem. 22er „Keith“. Die Keither 
haben ſich zu einer Jahresverſammlung 
zuſammengefunden, um dem Vorſtand Gelegenheit 
zu geben, den Kameraden über das vergangene 
Vereinsjahr Nechenſchaft zu geben und die Neu ⸗ 
wahl des Vorſtandes für das Geſchäfts⸗ 
jahr vorzunehmen. Nach Bekanntgabe der Tages⸗ 
ordnung durch den 1. Vorſitzenden, Kam. Jan z, 
wurden die einzelnen Berichte abgegeben. Der 
1. Schriftführer gab in längeren Ausführungen 
den Tätigkeitsbericht bekannt. Der 1. Kaflenführer, 
Kamerad Kloſe, erſtattete den Kaſſenbericht, 
aus dem hervorging, daß trotz der großen Aus» 
gaben, die der Verein im verfloſſenen Jahre hatte 
noch ein kleines Plus zu verzeichnen war. Na 
Erſtattung des Kaſſenreviſionsberichts durch den 
Kameraden Gdawietz wurde dem geſamten 
Vorſtand Entlaſtung erteilt und Kamerad Janz 
dankte allen für treue Mitarbeit. Aus der Neue 
wahl gingen hervor: 1. Vorſitzender Dipl.⸗Ing. 


Morawietz, 2: Borſitzender⸗ Mainkg, I. 


Schriftführer Knappe k, 2. Schriftführer Hei⸗ 
demann, 1. Kaſſierer Kloſe, 2. Kaſſierer 
3drallek. Neu hinzugewählt wurden Kau⸗ 
del ka Eduard und Hering. 


Gleiwitz 


* Neues Programm der . Die 
Schauburg bringt diesmal bereits am Montag 
ein vollſtändig neues Programm. Es erſcheint 
der Tonfilm „Die nackte Wirklichkeit“ 
mit Jenny Jugo, Oskar Karlweis, Trude Heſter⸗ 
berg, Otto Wernicke, Adalbert von Schlettow in 
den Hauptrollen. Karl Anton hat dieſes Luſt⸗ 
1 gut inſzeniert, Erwin Strauß ſteuerte die 
Schloger bei. Vorher laufen ein intereſſanter 
Kulturfilm und die neueſte Ufa⸗Wochenſchau. 


Laband 


* Pfarxer Jendryſik f. In den Morgenſtun⸗ 
den des Sonntags berſtarb unerwartet Pfarrer 
Jendryſik, Laba nd. Er hatte ſich in die Kirche 
begeben, um die Meſſe zu zelebrieren und fiel hier 
7 bewußtlos dem Kirchendiener in die 

rme. Er wurde hierauf in das Pfarrhaus ze» 
bracht, wo er kurze Zeit darauf e 
verſchied, ohne das Bewußtiein wi Jana! zu 
baben. Pfarrer Jendryſik erfreute ſich allſeits 
der größten Achtung und Wertſchätzung. Er war 
auch Kreistagsabreordneter und hier der Wort ⸗ 
üchrer der Zentrumsfraktion und außer⸗ 
dem Mitglied des Kreisausſchuſſes. Seiner ver ⸗ 
bindlichen Menſchenfreundlichkeit gelang es oft, 
Spannungen zu löſen und Gegen ätze zu über⸗ 
brücken. Sein Tod hit beionders in der Pfarrge⸗ 
meinde Laband großes Mitgefühl ausgelöſt 


Hindenburg 


* Abſchiedsfeier für Oberkaplan Waletz ko. 
Eine Tas Abſchiedsfeier begingen im Augu⸗ 
ſtinerbräu die Männerkongregation St. Anna, die 
Jünglingskongregation und die DK. „Viktoria“ 
für ihren Präſes, Oberkaplan Waletz ko, der 
am 25. ſein neues Amt als Pfarrer der Ge⸗ 
meinde Krzanowitz antreten wird. Der Präſekt 
der Jünglingskongregation überreichte dem 
Scheidenden die Urkunde zu ſeiner Ernennung 
zum Ehrenpräſes. Für die Männer- 


Die Zigarettenfabrik „Haus Bergmann“ legt 
ihrer neuen Packung „Klaſſe“ Bilder und Sticke⸗ 
reien bei, die durch ihre Qualität für die Kun ſt 
werben ſollen. Walter Trier zeichnet für die Bilder 
in geſchmackvoller Art Märchen: 
geſtalten und aktuelle Karikaturen bringen. Das Bilder. 
buch zeigt in bunter Folge die Märchen „Hans im 
Glück“ und „Bremer Stadtmuſikanten“, die bedeutend⸗ 
ſten Clowns der Gegenwart, luſtige Sportkarikaturen, 
Porträts aus der Bühnen- und Filmwelt, luſtige deutſche 
Volkstrachten, das Volkslied von den 10 kleinen Neger. 
lein, u. a. m. Die von Profeſſor Wilhelm Boetter 
entworfenen Stickereien werben durch feine Farben⸗ 
wirkungen für das Wiederaufleben von künſtleri⸗ 
ſchen Handarbeiten. Dieſe neue Art vornehmer 
Reklame liefert den Beweis, daß die Firma Bergmann 
trotz der Schwere der Zeit die gepflegte Verbindung von 
Induſtrie und Kunſt zu beiderſeitigem Nutzen aufrecht⸗ 
erhält. 


Aus Oberſchleſten und 


berſchleſiſche Bauern für Hindenburg 


1. Oberſchleſiſcher Bauerntag ; 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 22. Februar. 

In Oppeln fand am Sonntag ein oberſchleſi⸗ 
ſcher Bauerntag, verbunden mit der General- 
verſammlung des Oberſchleſiſchen Bauernvereins 
unter Leitung des Bauerngutsbeſitzers Zipper, 
Heidersdorf, ſtatt. Zahlreich hatten auch die Ver⸗ 
treter der Reichs- und Staatsbehörden der Ein- 
ladung Folge geleiſtet Unter ihnen Oberpräfi- 
dent Dr Lukaſchek, Oberregierungsrat Wehr- 
meiſter, Oberregierungsrat Kottenhof als 
Vertreter des Landesfinanzamtes, Landesrat 
Hirſchberg von der Provinzialverwaltung, 
Kammerpräſident Franzke und Kammerdirek⸗ 
tor Dr. Pawelke von der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer, Generaldirektor Dr Przyskowſki von 
der OS. Landſiedlungsgeſellſchaft ſowie Abgeord⸗ 
nete und Vertreter von Organiſationen und Ver⸗ 
bänden. 

Oberpräſident Dr Lukaſchek übermittelte der 
Tagung die Grüße der Staatsrgierung ſowie wei⸗ 
terer Behördenvertreter. Es ſei den Regierungen 
bekannt, daß, wenn der Bauer untergeht, auch 
das ganze deutſche Volk untergehen muß. 

Die Grüße und Wünſche des Landeshaupt 
manns und Vorſitzenden des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes übermittelte Landesrat Hirſchberg, Ra⸗ 
tibor. 

In einem Vortrag behandelte Direktor Lübke 
von der Deutſchen Bauernſchaft in Berlin das 
Thema „Bauer und Politik“. Auch der Bauer 
ſei verpflichtet, ſich politiſch zu unterrichten, um 
für eine klare Agrarpolitik einzutreten. Der 
Bauer müſſe ſich auch über die allgemeine 
Not klar ſein. Die gegenwärtige Agrarpolitik 


Eröffnung der erſten Viehpflege⸗ und Mellerſchule 


(Eigener Bericht.) 


Oppeln, 22. Februar. 

Die Bemühungen der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Oberſchleſien, auch in Oberſchleſien 
eine Vie hpflege⸗ und Melkerſchule 
zu errichten, wie fie bereits in anderen Pro⸗ 
vinzen geſchaffen wurden, ſind nicht ohne 
Erfolg geblieben. Dank des weitgehendſten 
Verſtändniſſes und der finanziellen 
Unterſtützung durch den Preußiſchen Mini⸗ 
ſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
ſowie den Kreisausſchuß und des Entgegen⸗ 
kommens der Domäne Proskau konnte dieſe neue 
Lehranſtalt eingerichtet werden. Am 1. Februar 
hat bereits der erſte Kurſus, unter Leitung 
von Graf von Matuſchka, Abteilungs⸗ 
leiter bei der Landwirtſchaftskammer begonnen. 

Die neue Lehranſtalt iſt für die Landwirt⸗ 
ſchaft in Oberſchleſien von beſonderer Bedeu⸗ 
tung, da durch die Ausbildung tüchtiger Schwei⸗ 
zer eine weitgehende Leiſtungsſteigerung erzielt 
wird. Die Domäne Proskau hat unter Leitung 
von Direktor Meyer ihre mit dem Provinzial⸗ 
ſieger⸗Ehrenpreis ausgezeichnete Schwarz 
bunt = Herde für die praktiſche Ausbildung 
zur Verfügung geſtellt, und in den unbenutz⸗ 
ten Räumen der Pomologie jind Unterrichts⸗ 
räume für die theoretiſche Ausbildung 
ſowie Unterkunftsräume für die Kurſiſten ein⸗ 
gerichtet. Jeder zur Prüfung zugelaſſene Schwei⸗ 
zerlehrling muß hier nach einer zweijährigen 
Lehrzeit einen zweimonatigen Ausbildungs- 


3 St. Anna ſprach zuerſt Studienrat 
Dr Webner die Glückwünſche aus und dann 
noch der Präfekt Lebioda. Für die neu ge⸗ 
ründete Männerkongregation St. Joſef Pg. 
ierte Präfekt Joachim 5 und für die DIR. 
„Viktoria“ Dr. Webner. Zuletzt dankte der 
neue Pfarrer für alle Liebe und Unterſtützung in 
der Wi Die Feier war umrahmt 
von uſikvorträgen einiger Mitglieder 
der BI. II. Kapelle und Geſangsvorträgen der 
Jünglingskongregation unter der Leitung des Leh⸗ 
rers Stladny. 


Leo bſchũtz 


* Ehrenpatenſchaft. Beim 7, lebenden Kinde 
des Friſeurmeiſters Anton Pliſchke, Bauer ⸗ 
witz, hat Reichspräſident von Hindenbu die 
Ehren patenſchaft übernommen und ein 


Geldgeſchenk übermitteln laſſen. 


Vom Kreislehrerrat. Der Kreislehrer⸗ 
rat hielt im Geſellſchaftshaus Stöbe eine Ver⸗ 
mug ab. Der neu gewählte Vorſtand ſetzt 
ich zuſammen: 1. Vorſitzender Lehrer Wachs, 
N 2. Vorſitzender Lehrer Kluger, 
Leobſchütz; Schulamtsbewerber Guſy, Leobſchütz: 
IE Dee Lehrer Lehmann; Kaſſierer 

euſtift. a i 


* Reiſeprüſung am Oberlyzeum. Unter Vorſitz 
von Oberſtudienrat Dr Kleiner fanden am 


— 


Schieiien 


ſchen Ereigniſſe. Den Abſchluß des Appells bil⸗ 
dete die Aufführung von zwei Filmen. 


Krouzburg 


* 13503 Arbeitſuchende. Die Berichtszeit weiſt 
wieder eine kleine Zunahme der Arbeit- 
ſuchenden auf. Die Zugänge verteilen ſich auf die 
verſchiedenſten Berufsgruppen. Am Stichtage 
wurden insgeſamt 13 503 Arbeitſuchende und ins⸗ 
geſamt 9043 Unterſtützungsempfänger gezählt. Die 
Zahl der Arbeitſuchenden bleibt aber noch um faſt 
1000 gegen die Zahl des Vorjahres zurück. 

» Monatsverſammlung der Sportvereinigung. 

Die Sportvereinigung hielt ihre Monatsverſamm⸗ 
lung ab, die der erſte Vorſitzende, Rechtsanwalt 
Jablonſki, leitete Sportwart Lehrer Min⸗ 
kus erſtattete einen eingehenden Bericht über die 


können leider keinesfalls als agrarfreundlich be- 
zeichnet werden. 5 
Kammerpräſident Franzke übermittelte die 
Wünſche der Kammer, die nach beſten Kräften 
beſtrebt ſei, der notleidenden Landwirtſchaft zu 
helfen, aber nicht in der Lage jei, den Reichs- 
tag zu erſetzen und nicht gut machen könne, was 
verfehlte Agrarpolitik geſchadet habe. Weiterhin 
behandelte der Redner die Kämpfe bei der letzten 
Kammerwahl. Er dankte dem Oberpräſidenten 
für ſein Eintreten bei der Senkung der Real- 
ſteuern um 30 Prozent. Weiterhin behandelte 


Kammerpräſident Franzke Oſthilfe id Sied⸗ e ,. 3 — i 2 

€ br 1 Franzke Ofthilfe und ie Tätigkeit des Vereins und über die Bezirkstagung 
lungstätigkeit. des Oberſchleſiſchen Leichtathletikverbandes 

Zu den Forderungen der oberſchleſiſchen c RE N e 


Bauernſchaft aus der Oſthilfe nahm Reichstags⸗ 

abgeordneter Hillebrand, Hennersdorf, Stellung. 

In einer Entſchließung hierzu werden dieſe For⸗ 

derungen den zuſtändigen Stellen zugeleitet wer Kreistagsſitzung am 29. Februar. Die erite 
Kreistagsſitzung im dieſem Jahr findet 


den. Generalſekretär Dr Florian erſtattete den 

Geſchäftsbericht und führte aus, daß auch im ver⸗ am pe dem 29. Februar, vorm. 10 Uhr, 
gangenen Jahre die Mitgliederzahl um rund 2070 m ntrat3amt ſtatt. 

Mitglieder geſtiegen iſt. 

Die Verſammlung nahm auch eine Entſchlie⸗ 
bung an, die ſich mit der politiſchen Einſtellung 
des Oberſchleſiſchen Bauernvereins und der 
Reichspräſidentenwahl befaßte. Sie be⸗ 
grüßt es auf das Lebhafteſte, daß Reichspräſident 
von Hindenburg ich erneut dem dentſchen 
Volke in dieſer ſchickſalsſchweren Zeit zur Ver⸗ 
fügung ſtellen will. Die Parole des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bauernvereins iſt, einmütiges Eintreten bei 
der Reichspräſidentenwahl für den überpartei⸗ 
lichen Volkskandidaten, den Generalfeldmarſchall 
von Hindenburg. 


Groß Stroßliß 


Oppeln 


Vertreterverſammlung des Reichsverbandes 
heimatliebender Hultſchiner 

Aus Anlaß feiner zehnjährigen Tätig 
keit im Dienſte der Heimat und des Grenzlandes 
veranſtaltet der Reichsverband heimatliebender 
Hultſchiner am Sonntag, dem 28. Februar, in Op⸗ 
peln eine Vertreterverſammlung, die 
folgendes Programm hat: 9,45 Uhr Hochamt in 
der Peter⸗Paul⸗Kirche, Vogtſtraße, 10,30 Uhr 
öffentliche Kundgebung im großen Saal der Hand⸗ 
werkskammer, Vogtſtraße, Redner Dr Böhm, Op⸗ 
peln, 14 Uhr geſchloſſene Tagung im Zunftſtübel 
der Handwerkskammer 

* 

* Generalverſammlung des epvangeliſchen 
Kirchenchores. In der Herberge hielt der ev. 
Kirchenchor ſeine Generalverſammlung ab, die 
von dem 1. Vorſitzenden, Konrektor Jaenſch, 


kurſus abſolvieren und wird nach weiterer 
praktiſcher Tätigkeit nach beſtandener Geſellen⸗ 


Prüfung zu einem einmonatigen Kurſus zur fei 5 N 2 
Meiſterprüfung zugelaſſen. Mit den der Land⸗ Es ER Sk . 85 


wirtſchaftskammer zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
teln iſt in der Schule ein Hörſaal ausgeſtattet 
mit den nötigen Lehrmitteln ſowie Lichtbild und 
Mikroſkop⸗Apparaten ſowie Eutermodellen uſw. 
eingerichtet worden. Ferner iſt daſelbſt ein Unter⸗ 
richtszimmer, ein größerer Aufenthaltsraum und 
Speiſeſaal ſowie Schlafraum für die Kurſiſten 
eingerichtet worden. Für die Kurſusteilnehmer 
beginnt der Unterricht früh um 3.30 Uhr mit der 
praktiſchen Ausbildung im Stalldienſt. Hierzu 
gehört das Füttern, das Melken und das Aus⸗ 
düngen, wobei wiederum beſonderer Wert auf 
das Lernen hygieniſch einwandfreien Melkens 
gelegt wird. An dieſen praktiſchen Unterricht 
ſchließt ſich täglich am Vormittag der theoretiſche 
Unterricht der in den Nachmittagsſtunden fort⸗ 
geſetzt wird und am Abend mit weiterem prak⸗ 
tiſchen Unterricht beſchloſſen wird. Für die prak⸗ 
tiſche Arbeit werden die Kurſiſten auch von der 
Schule mit einheitlicher ſauberer Kleidung ver⸗ 
ſorgt. Für die klein bäuerlichen Be⸗ 
triebe mit nur geringem Viehbeſtand, wobei 
die Einſtellung von gelernten Schweizern nicht 
lohnend erſcheint, werden nebenher auch kürzere 
Kurſe für Bauernſöhne und »töchter eingerichtet 
werden. 


bahnſekretär Schulze den Kaſſenbericht. Kon⸗ 
rektor Jaenſch wurde für ſeine langjährige 
Tätigkeit durch den neuen Vorſitzenden, Bild⸗ 
hauermeiſter Röniſch und Kantor Wagner 
Dank und Anerkennung ausgeſprochen. Als 
2. Schriftführerin wurde Frl. Finke gewählt. 
Neu in den Vorſtand wurden Frl. Grunwald 
und Frau Rektor Kunze gewählt. 

» Deutſcher Sprachverein. In der Aula der 
Oberrealſchule veranitaltete der Deutſche Sprach⸗ 
verein eine Goethefeier, die mit einem 
Schülerchor der Oberrealſchule ſowie Sen⸗ 
tenzen und ichten von Goethe eingeleitet 
wurde. Der 1. Vorſitzende, Profeſſor Wotke, 
begrüßte die Unweienden, beſonders den Redner 
Geheimrat Jantzen, Breslau In ſeinem Vor⸗ 
trag gab der Redner ein Lebensbild von dem 
Wirken und Schaffen des großen deutſchen Dich⸗ 
ters und betonte beſonders die Verdienſte Goethes 
um die deutſche Sprache. Die Feier wurde 
mit einem Schülerchor beſchloſſen. 


Bürgerverein Oppeln Salrau. Der Bür- 
gerverein hielt unter Vorſitz von Rektor Grund 
eine Generalverſammlung ab. Der 
bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt 
und als neue Beiſitzer Kaufmann Glücksmann 
und Schwarzer hinzugewählt. 


Deutſche Eishockeyſpieler in Nem Pork 


Vor der Heimreiſe trafen die deutſchen Eis⸗ 
hodenipieler im New⸗ Yorker Coliſeum vor 
zahlreichen Zuſchauern mit dem Bronx⸗ 
Hockeyelub zuſammen. Die Revanche für die 
im erſten Spiel unentſchieden 4:4 ausgegangene 
Begegnung endete durch Zuſommenfallen verſchie⸗ 
dener ungünſtiger Umſtände ebenfalls unentſchie⸗ 
den, und zwar 5:5. Für den verletzten Leine⸗ 
weber wirkte ein amerikaniſcher Erſatz⸗ 
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Oberlyzeum die Re 15 rüfungen ſtatt. Von 
18 Prüflingen beſtanden 12, und zwar: Maria 
und Ruth Behr, Cäcilie Bittmann, Char- 
lotte De Rita Kar ker, Autonie K o bur, 
Angela roske. Eva Richter, Elfriede 
Sprang, Rita Ullrich, Rita Wieder. 


* Kolonial⸗Vortrag. Hauptmann Neumann 
ſprach über „Erlebniſſe mit Löwen, Büffeln und 
Tommys unter Lettow-⸗Vorbeck“. Der Abend war 


ein machtvolles Bekenntnis gegen die torwächter mit, der ſich nicht bewährte und 
Kriegsſchuldlüge. ſeinen Landsleuten ſchon im erſten Abſchnitt 
einen Vorſprung von zwei Toren verſchaffte. Im 

zweiten Spielabſchnitt konnten unſere Vertreter 

Ro ſo n bo rg N 5 zwar drei Tore erringen, doch kamen die Ameri⸗ 
„ Vortragsabend des Ortsausſchuſſes für ktaner zum Ausgleich. Da der Schiedsrichter recht 


Jugendpflege. Der Ortsausſchuß für Jugend- 
pilene hatte ſeine Mitglieder zu einem Vortrag in 
ie Aula des Gymnaſiums d Studien⸗ 


einſeitig eingeſtellt war, konnte ſich die Ueber⸗ 
legenheit der Deutſchen auch weiterhin nicht aus⸗ 
direktor Engel begrüßte die Erſchienenen. Nach] wirken. Im letzten Drittel gab es auf jeder Seite 
der Begrüßung hielt Hauptlehrer Wilk, Al- noch zwei Treffer. Daß die Zuschauer die gegen 


brechtsdorf, einen Vortrag über „Intereſſantes] die Dentſchen gerichteten Maß Unpat⸗ 
aus der Heimaterforſchung und der Naturdenk⸗ teiſchen ie 42 5 n 428 


malpflege im Krei oſenberg.“ 

een ee gebungen auffällig kritisierten, war nur ein 
„ en a Aßlelt die Dre ſcwacher Troſt. Zum Schluß gab es für unfere 
ruppe des 1 ihren Monatsappell ab.] Olympiavertreter überaus ſtarken Beifall. 
8 wurde beſchloſſen, am Volkstrauertage durch 
eine Abordnung einen Kranz am Helden 
denkmal niederzulegen. Oberleutnant a. D. 
Rickmann hielt einen Vortrag über die politi⸗ 
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